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vte Völker u. der Rrleg.
Alle sagen dasselbe und beteuern es mit gleicher Leiden¬

schaft : daß sie den Krieg nicht gewollt haben, daß sie zu
ihm nur gezwungen wurden , daß sie nur in der höchsten
Notwehr gehandelt haben, als sie den Krieg erwählten ,
kn einem gewissen Ausmaß mag das sogar bei allen der
Lill sein . Denn keiner von den sünf großen Militär -

staaten , die nun in einem Ringen auf Tod und Leben be-

artffen sind, wird sich darüber im unklaren befinden, was
in moderner Krieg bedeutet, was mit ihm aufs Spiel ge-

^ t wird , was da auf des Messers Schneide gestellt wird .
Sie Wahrheit wird wohl sein , daß alle den Frieden be»

^pähren „wollten"
, alle aber auch mit dem Kriege rech¬

neten, mit dem Kriege, der von ihnen ausgehen solle.
" Aber wir vernehmen heute noch andere Versicherungen.

Mir hören, daß das Volk in England den Krieg nicht
Wollte, nicht will , ihm ohne jede innere Teilnahme , wenn
^ ficht mit Widerwillen entgegensieht. Wir hören, daß das
Wvlk in Frankreich von der Kriegserklärung aufs pein-

lAMe überrascht worden ist , daß keine Kriegsbegeisterung
herrscht , daß die Stimmung bei den großen Massen gedrückt
ist. Wir hören, daß die Bauernmassen in Rußland ge-
mdezu verzweifelt sind , da sie der Befehl zur Einrückung
trifft ; wir hören dasselbe auch von Serbien , wo sich das
einfache Volk gegen die Wahnsinnspolitik der Belgrader
Kriegshetzer in Hellem Aufruhr befindet. Und wie war es
in den deutschen Landen ? Daß heute überall die feste Ent¬
schlossenheit waltet , sich der Feinde zu erwehren und die
Freiheit und Unabhängigkeit des Vaterlandes zu behaup¬
ten , hebt die Tatsache nicht auf , daß die Stimmung des
überwiegenden Teiles der deutschen Nation — von den
Sezeit lärmenden nationalistischen Schreiern und
Küstungsinteressenten abgesehen — vor Kriegsausbruch
««e ftiedliche war , daß sich das deutsche Volk aus keiner
leichtfertigen Verblendung zu dem Kriege gedrängt hat .
Heute hallt es von Kriegsgeschrei in ganz Europa , und
doch ist es wahr , daß das Volk überall bereit war, im
Aenvollen Frieden zu leben , die Segnungen der fried¬

en Entwicklung zu pflegen, daß bei keinem Volke ,
. or der Weltkrieg entbrannt war , eine Sehnsucht nach

'
lern blutigen Ringen sichtbar ward . Die Völker waren
K« dlich, die Völker begehrten nicht nach dem Kriege :

■'mb doch ist er ausgebrochen, doch erleben wir ihn in seiner
7nzen furchtbar-schrecklichen Gewalt . Wie ist das zu er
"iren und zu begreifen?

Die Antwort ist einfach : weil die Völker ihre Schick
e selbst nicht bestimmen . An dieser fundameu

. ,
en Tatsache ändert die jeweilige Regierungsform gar

»ichts . Frankreich ist eine Republik, in der das Volk
Weinbar mit souveräner Macht gebietet ; aber das Volk ist
Licht einmal gefragt worden , ob es das Bündnis mit dem
russischen Despotenstaat will , es hat den Inhalt dieses
Bündnisses nie erfahren , der Krieg war schon entschieden ,
chr die Kammern berufen wurden . Im britischen Reiche
regiert das Parlament ; aber von den Verabredungen mit
Frankreich und Rußland hat dieses allmächtige Unterhaus
erst einige Stunden vor der Kriegserklärung gehört.
Zwischen Krieg und Frieden liegt sachlich eine Welt ; zeit
iich scheiden sie sich aber immer nur durch Stunden . Be
dor das Volk in England und in Frankreich, wo es nach
der Machtverteilung sein Gewicht vielleicht in die Wag¬
schale werfen könnte, sprechen hätte können, bevor es sich
über den Umfang der Gefahr halbwegs klar werden konnte,
war der Krieg da ; die Hand voll Politiker , ge
radezu eine Clique von Drahtziehern , hatte die Entscheid
düng schon herbeigeführt , bevor sich das . Volk erst aufraffen
und zum Widerstand ermannen konnte. Ist aber einmal
die Entscheidung gefallen, stehen wir im Kriege , so ist

% freilich alles Zweifeln und Schwanken ausgeschlossen .
Denn wie man in den Krieg auch hineingekommen ist , ob
es ein Krieg ist , der gleichsam aus der Notwendigkeit der
Entwicklung entspringt , oder ein Krieg , der aus Leicht¬
sinn herbeigeführt worden ist, ein gerechter oder ein unge¬
rechter Krieg also , um diese für ein Weltgeschehen freilich
sucht ganz zutreffenden Bezeichnungen zu gebrauchen:
lst der Krieg einmal da, so muß er auch von denen , die ihm
aus der Gesamtheit und Geschlossenheit ihrer Weltauf
sassung widerstreben, durchgehalten werden.
- Denn wir wirken nicht abseits und jen¬
seits v o m S t a a t e , die Arbeiter stehen nichtaußer -
dalb der Nation , sie werden vielmehr, durch den
kapitalistischen Prozeß , immer mehr sein g e w i ch -
t i g st e r Teil . Darum ist das Geschick der Nation und
des sie ausdrückenden Staates auch für ihre mittelbare
und weitere Entfaltung von der größten Bedeu¬
tung . Aber das ist beileibe kein Widerspruch gegen die

sagende Idee unserer Bewegung von der Solidarität der
Arbeit , die keine Schranken bannen : das ist keineswegs
,̂ ie Aufhebung des Gedankens der Jnternationalität der
Kultur , wie er lenckitend vor unseren Augen siebt . Schon

v
.deshalb nicht , weil das heilige Recht , das die Jnternatio
Uole jedenc Volke zuerkennt, die Sozialdemokratie doch
nicht . ihrer eigenen Nation bestreiten wird ! Der Kriea

ist das „letzte Mittel "
, das Verzweiflungsmittel in dem

Machtkampf der kapitalistisch organisierten Staaten ; aber
den Weg aufwärts und vorwärts vollzieht die Menschheit
durch die Werke des Friedens , die allein zutage bringen ,
was an letzter Begabung im Volkskörper lebt. Wir zagen
nicht im Kriege ; mit eiserner Kraft wollen wir ihn be¬
stehen , um die Bahn frei zu haben für die geistige und
sittliche Vervollkommnung der Menschheit !

(„Vorwärts .
")

Vom Krieg.
Ein Mer Sieg -er -enWn

Truppen in Lothringen.
WTB . Berlin , 21. Aug. Unter 4er Tiihrung

Her Kronprinzen von Bayern haben Truppen
aller deutschen Stämme gestern in Schlachten
zwischen Metz und den Vogesen einen Sieg
erkämpft. Der mit starken Streitkräften in Loth¬
ringen pordringende feind wurde auf der
ganzen Linie unter schweren Verlusten
geworfen . Viele kaufende Gefangene
und zahlreiche Geschütze sind ihm ab¬
genommen- worden»

Der gesamte Erfolg läßt sieb noch nicht
übersehen, da das Schlachtfeld einen größeren
Kaum einnimmt, als es das in den Kämpfen
von IS70 7i unserer gesamten Armee in An¬
spruch nahm. Unsere truppen, beseelt von un¬
aufhaltbarem Drang nach vorwärts, folgen dem
feind und setzen den Kampf auch heute fort.

WTB . Berlin . 21 . Aug. Die von unseren
truppen zwischen Metz und den Uogesen ge¬
schlagenen französischen Kräfte sind heute ver¬
folgt worden. Der Kückzug der franzosen ar¬
tete in Flucht aus. Bisher wurden mehr
als 10000 Gefangene gemacht und
mindestens 50 Geschütze erobert . Die
Stärke der geschlagenen feindlichen Kräfte wurde
auf mehr als S Armeekorps festge-
stelit .

*

Die große Spannung , die feit Tagen auf der Bevöl¬
kerung lastete, ist gewichen . Gestern nachmittag verkün-
dete der Telegraph die Siegesbotschaft von Metz, die über¬
all mit ungeheurem Jubel ausgenommen wurde. Schon
vorgestern hörte man von einer großen im Gange befind¬
lichen Schlacht zwischen Metz und Straßburg . Als gestern
nachts und in der Frühe lange Verwundetenzüge einliefen,
war man dessen gewiß, daß es sich diesmal nicht um ein
Grenzgefecht handelt . Es war nicht eine Schlacht , sondern
deren mehrere und alle waren sie siegreich. Noch ist der
Kampf nicht beendet und die Größe des Erfolges läßt sich
noch nicht übersehen. Allein soviel steht fest , daß diese
der französischen Armee beigebrachte Niederlage nicht nur
einen großen kriegerischen , sondern einen ebensogroßen
moralischen Erfolg für Deutschland bedeutet. Unsere
Feinde haben uns durch verlogene Nachrichten im Aus¬
land moralisch zu diskreditieren versucht. Damit ist es
jetzt wohl zu Ende , denn eine solche Niederlage , wie sie die
Franzosen gestern und vorgestern in Lothringen erlitten
haben, läßt sich nicht lange vertuschen .

Wir haben in den Tagen des Wartens keine Sekunde
die Hoffnung und Zuversicht auf Erfolg unserer gerechten
Sache verloren , für uns stand es fest : wir m ü s s e n siegen .

Unsere braven tapferen Truppen wissen, was für das
Vaterland auf dem Spiele steht , nicht umsonst sind sie von
einem unaufhaltsamen Drange nach vorwärts beseelt .
Dank , heißen herzlichen Dank den Helden , die mit ihreni
Leben und ihrem Blute diesen großen Erfolg der deutschen
Waffen besiegelt haben, herzlichen Dank all den Tapferen ,
welche die Kugel des Feindes verschont hat und die jetzt

in unaufhaltsamem Vorwärtsdrängen seine Niederlage
jvervollständigen werden . Die verbrecherischen Kalkula¬
toren in London , Paris und Petersburg , die ge¬
glaubt haben , Deutschland vernichten zu können , werden
bald erkennen, daß ihre Rechnung ein großes Loch batte.
Ein Volk wie das deutsche , das mit einer so starken sittlichen
Kraft , mit einer noch nie dagewesenen Begeisterung für
die Erhaltung seiner nationalen Existenz kämpft , ist nicht
unterzukriegen . Es müßten merkwürdige Dinge passieren ,
wenn dieser Krieg anstatt , wie unsere Feinde hoffen , für
Deutschland — nicht für England und Frankreich
verhängnisvoll würde .

Die Türkei gibt die Durchfahrt der
Dardanellen nicht frei.

Wien , 21 . Aug . Nach einem Konstantinopler Berich»
der „Polnischen Korrespondenz" wurden sowohl von russi¬
scher wie französischer Seite bei der Pforte Schritte unter¬
nommen, um sie zur Freigabe der Durchfahrt russischer
Kriegsschiffe durch die Meerengen sowie zur Fernhaltung
der deutschen Militärmission von jeder wichtigen Tätigkeit
zu bestimmen. Beide Versuche seien erfolglos geblie¬
ben . Die Pforte , so werde erklärt, werde sich gegenüber
der europäischen Verwicklung ausschließlich von den In¬
teressen des eigenen Reiches leiten und sich auch nicht durch
Drohungen von dieser Richtlinie ablenken lasien .

Unsere Flotte in Ostasie ».
WTB . Berlin , 21 . Aug . Nach einem Telegramm der

„ Nieuwe Rotterdamsche Courant " bedrohen deutsche
Kriegsschiffe in Ostasien englische Kauffahrteischiffe. Der

deutsche Kreuzer „Emden " soll ein Schiff von der freiwil¬
ligen russischen Flotte genommen haben. Es unterliegt
keinem Zweifel , daß auch auf anderen Meeren
unsere Kreuzer gegen den feindlichen Handel auf diese
Weise verfahren .

Erfolge der Oesterreicher gegen die Russen .
WTB . Budapest , 21 . Aug . Das Blatt „Az-Est" meldet

aus Czernowitz: Die Russen machten mehrere Versuche,
über die Grenze der Buckowina vorzudringen .
Alle diese Versuche wurden von unseren Truppen energisch
zurückgewiesen . Besonders zwischen Nowo Sieltza
und Okna erlitten dieRussen schwereVerluste . Unsere
Truppen besetzten die Gebiete zwischen Nowo Sieltza und
Balamutovka und Rahavenzy und zerstörten bei Okna die
Telegraphenleitung sowie das russische Postgebäude. Die
Russen versuchten an mehreren Punkten das Vordringen
unserer Truppen zu verhindern , wurden aber mit große »
Verlusten zurückgedrängt.

„Krakau Czas " meldet : In das hiesige Mifltärspitvl
eingebrachte Verwundete des Olmützer Infanterieregi¬
ments erklären , daß bei K r a s n i k unweit Kielce eine
Schlacht stattgefunden habe, wobei der dreifach überlegene
Feind von den österreichischen Truppen geschlagen worden
sei .

Ein englischer Herzenswunsch .
Ein hochgradig nervöser Insulaner leistet sich der „Köln .

Zeitung " zufolge in der Londoner Zeitung „E v e n i n g
Standard and St . James Gazette " vom 12 .
August den folgenden Herzenserguß : „Der Krieg darf
nicht enden, bis Deutschlands Kriegsschiffe
versenkt , seine F e st u n g e n bis zum Grund g e -
schleift , seine Heere aufgelöst , seine Kriegs -
Vorräte vernichtet und die militärischen und bür¬
gerlichen Bureaukraten , die daran Schuld tragen , daß sich
die Höllenpforten öffnen , erschossen oder ver¬
brannt sind . Delenda est Germania .

"

Ein vernichtender Protest .
WTB . München , 21 . Aug . Eine Anzahl hier le ,

benderEngländerhat dem Roten Kreuz einen Geld¬

betrag übermittelt . In einem Begleitschreiben wird die

Spende als ein Protest gegen die schmachvolle
Politik Englands bezeichnet. Das Schreiben wen¬
det sich weiter gegen den ruchlosen Krieg, und sagt : . Die
Hoffnungen sind zerschellt , daß Deutschland und England
gemeinsam die abendländische Kultur gegen den Ansturm
asiatischer Barbarei verteidigt . Schließlich wird gewünscht,
daß die englische Kirche in München , ebenso wie
die in H a m b u r g in ein L a z a r e t t umgestaltet werden .

Die afrikanischen Truppen in Frankreich.
8 . Rom , 20. Aug . Aus Marseille wird dem „Giornal «

d'Jtalia " vom 10 . Aupust gemeldet, daß die afrikanischen
Truppen , vorzugsweise eingeborene Schützenregimenter,
die Ueberfahrt bereits beendet haben und jn der Ricktuv .g
nach Marseille abgegangen seien .



No . 194 .
Eine Warnung an die Elsaß-Lothringer .

WTB . Straßbnrg (Elsaß) . 21 . Aug. Der militärische
Oberbefehlshaber in Elsaß-Lothringen erläßt heute fol¬
gende Bekanntmachung: Von Landesverrätern ist der
Versuch gemacht worden, sich an die Telephon -Leitungen
anzuschließen . Ich habe daher Befehl ergehen lassen . Je »
den , der sich unbefugt an Telephonleitungen zu schaffen
macht oder diese Bekanntmachung von den Anschlagsäulen
aüreißt . sofort zu erschießen.

Die Ostsee frei .
WTB . Berlin , 21 . Aug. Wiederholte Rekognoszierun¬

gen unserer Seestreitkräfte bis hinauf zum finnischen
Meerbusen haben den Beweis erbracht, daß in der Ostsee
kein feindliches Fahrzeug zu sehen ist. Den neutralen
Schiffen droht also auch in der Ostsee südlich vom finni¬
schen Meerbusen keine Gefahr .

Aus unseren Kolonien.
WTB . Berlin , 21 . Aug . Auf die täglich in großer Zahl

einlaufenden Anfragen von Angehörigen der Ansiedler in
den deutschen Schutzgebieten gibt das Reichskolonialamt
bekannt, daß in Deutsch -Südwestafrika und in Kamerun
alles ruhig ist. Aus Deutsch -Ostafrika und den Südsee¬
schutzgebieten liegen irgendwelche direkten Nachrichten
nicht vor . Ueber die Vorgänge in T o g o ist die Presse be¬
reits unterrichtet .

Engländer und die britische Weltpolitik.
Unter dem Druck von Londoner Preßstimmen , die auch

jetzt noch nach dem Kriegsausbruch die hinterlistige Politik
Greys kennzeichnen , hat sich in England ein Neutralitäts¬
komitee gebildet, um die Teilnahme Englands an dem
Kriege zu verkürzen. Zv den leitenden Persönlichkeiten
dieses Komitees gehören der Lordmayor von Manchester ,die Bischöfe von Lincoln und Hereford und viele Politiker
und Gelehrte hohen Rufes . Dieses Komitee hat einen
Aufruf veröffentlicht, worin darauf hingewiesen wird , daß
der Sieg der Koalition über Deutschland und Oesterreich
Rußland zum Herrn sowohl in Europa als auch in Asien
machen würde . Rußland sei nur ein halbzivilisiertes Land,
das von einer militärischen Autokratie regiert werde, die
den Ideen des Abendlandes von politischer und religiöser
Freiheit feindlich gegenüber stehen . Deutschland dagegen
sei ein hochkultiviertes Land , das in hohem
Grade zur Entwicklung Europas beigetragen habe , und
dessen moralische Begriffe und materielle Entwicklung im
Vergleich zu Rußland rühmenswert seien . Keine
britischen Interessen zwängen England , gegen Deutschland
ein- - ^>-eifen . („Berl . Lokal-Anzeiger.

")

Aegypten als englische Provinz behandelt.
WTB . Wien, 21 . Aug. Die „Politische Korrespondenz"

meldet : Aegypten wird seit Ausbruch des Krieges voll¬
ständig als englische Provinz behandelt. Die Verwaltung
des Landes befindet sich in den Händen der britischen
Militärbehörden . Ein englisches Dekret an die ägyptische

- Regierung verfügt , daß das ganze ägyptische Gebiet zu
Kriegszwecken benutzt werden könne .

Die halbe Welt im Kriege.
Es befinden sich im Kriege :

mit 51,4 Millionen Einwohnern
„ 66,8 „ „
.. 167
.. 423
„ 39,6

Oesterreich -Ungarn
TeutschesReich
Rußland
Großbritannien
Frankreich
Belgien
Serbien

Montenegro

7 .4
4 .5
0 .3

Summe 760 Millionen .
Da die Einwohnerschaft der Welt auf 1500—1600 Mill .

eingeschätzt wird , ist heute schon die Hälfte der Welt im
Kriege !

Zmsche» . ; i, E. n. MWeim a. Rh.
Jn - Müllheim sehe ich die ersten französischen

Gefangenen und Verwundeten . Junge , magereKerle in zerrissener Uniform und kaputtem Fußzeug.
Schnürschuhe, Schaftstiefel, an den Füßen eines Offiziers
Gesellschaftslackstiefel , aus deren zerrissener Kappe drei
Zehen heraussehen, — jede Fußbekleidung ist vertreten .
Die Leute sind ruhig .reden nicht miteinander und schauen
teilnahmslos und phlegmatisch drein . Im Bahnhofsge¬
bäude werden sie vorerst untergebracht, um hier den näch¬
sten Transport abzuwarten und dann mit diesem in eine
Festung im Innern geschickt zu werden . Der Lokalzug aus
Müllheim -Stadt ist besetzt mit französischen Verwundeten .
Mit liebevoller Sorgfalt werden sie von unseren Sani¬
tätern ausgeladen , werden wie Brüder behandelt, tvas bei
unseren zuschauenden Soldaten ein Murren hervorruft :
Wenn nur wir auch dort drüben so behandelt werden!
Ihre Furcht und Sorge ist berechtigt, denn die bislang
bekannt gewordenen Tatsachen von der Behandlung deut¬
scher Verwundeter in Frankreich sind mehr denn besorgnis¬
erregend . Auf dem Weg nach Neuenburg treffe ich
einen weiteren Zug gefangener Franzosen , eine ganze
Kompagnie stark; kurz hinter ihnen fährt unsere Artillerie ,
die ihren Geschützim ausgestopfte Frvnzosenuniformen als
Reiter aufgesetzt hat . In Neuenburg sind die Lebensmit¬
tel von durchziehendem Militär nahezu ausverkauft ; Nacht¬
lager ist nur nach stundenlangem Suchen zu bekommen
ûnd für einen anständigen Hotelpreis wird mir in einer
.von Schnaken besetzten Dachkammer ein Matratzenlager
angewiesen.

Noch am Abend trafen zahllose Flüchtlinge aus Mül -
>hausen in Neuenburg ein. Nur die notwendigsten Sachen
chatten sie in der Eile zusammengepackt , sie führten sie in
Kinderwagen, Handkarren und Ochsengespannen mit sich,oder trugen sie auch in einem Sack auf dem Rücken , wenn
ihre Mittel keine andere Beförderung erlaubten . FünfStunden waren sie durch den strömenden Regen gelaufen,Kinder auf dem Arm , die den Marschanstrengungen nicht
gewachsen waren, das Vieh hinterdrein , meist nur noch Rin -

Samstag , den 22 . August 1914 .

Die englische Arbeiterpartei
gegen den Rrieg . -

Ueber die Rede, die der englische Minister des Auwärtigen ,
Sir Edward Grey , am 3. August im Unterhause gehalten
hat, und die Debatte , die sich daran schloß, ist durch Reuters
Bureau ein offizieller Bericht verbreitet worden, nach dem es
schien, als ob das ganze Parlament den Krieg gewünscht hätte .
Aus den ausführlichen Berichten der englischen Blätter , die jetzt
auf Umwegen nach Deutschland gelangt sind, geht aber hervor ,
daß die Vertreter der Arbeiterpartei sehr energisch
gegen den Krieg protestiert haben . Schon als Grey aus¬
führte , daß England viele Jahre hindurch mit Frankreich eine
erprobte Freundschaft gehabt habe, da ist er durch den Zuruf
unterbrochen worden : „ Und mit Deutschland ! " Genosse
Ramsay Macdonald war der erste Redner in der Debatte .
Die Arbeiterpartei hätte die Regierung unterstützt, wenn sie sich
darauf beschränkt hätte , Belgiens Neutralität wahren zu helfen ;
um Frankreichs und Rußlands willen dürfe England nicht zu
den Waffen greifen .

„Grey hat davon gesprochen , was „Englands Ehre " erfor¬
derte "

, führte Macdonald aus und fuhr dann fort : „Es gibt wohl
keinen Krieg , auch nicht den verbrecherischste », für den nicht
Staatsmänner die Ehre der Nation berufen hätten . So war es
mit dem Krimkrieg , so mit dem Burenkrieg , und so ist es jetzt.
Was hat es für einen Sinn , zu sagen, daß wir Belgien helfen
mühten , wenn wir in Wahrheit uns in einen Krieg emlassen,
der Europas Karte ändern muß ? Grey hat nicht ein Wort
von Rußland gesprochen ; aber man möchte auch gern«
darüber etwas hören. Wir möchten eine Vorstellung davon
haben, was geschehen wird , wenn die Macht in Europa an Ruß¬
land übergeht. Unsere Freundschaft mit Frankreich , auch so
wie Grey sie schildert , kann keins der Länder berechtigen , sich um
des andern willen in einen Krieg einzulassen. Der Gedanke,
daß Frankreich in Gefahr käme , aus Europa vertilgt zu werden,
daß es nicht mehr seine Rolle in der Zivilisation spielen könnte,
ist eine absolute Absurdität ; Grey hatte ja auch gesagt, .daß
Frankreich imstande wäre , sich selbst zu verteidigen . Aber der
Gedanke selbst ist eine Ungereimtheit und kann keineswegs ein
Eingreifen in den Krieg von unserer Seite rechtfertigen. Ich
weiß, daß wir die Majorität des Hauses gegen uns haben ; aber
so war es auch beim Burenkviege und darauf folgte .der große
Umschlag von 1906 . Wir bereiten uns nun darauf vor , dasselbe
durchzumachen wie damals . Was auch geschehen mag und wel¬
chen Angriffen wir auch auSgesetzt sein mögen, so werden wir
doch immer wieder sagen, daß England hätte neutral
bleiben müssen , weil wir aus innerstem Herzen überzeugt
sind, .daß dies das richtige gewesen ist und das einzige, das mit
der Ehre der Nation und den Traditionen der jetzigen Regie¬
rungspartei übereingestimmt hätte ."

Genosse Keir Hardie ergänzte die Ausführungen und er
wurde darin von einigen liberalen Rednern unterstützt. Sie
wiesen auf die Not und das Elend für den ärmeren
TeildesVolkes hin , die der Krieg im Gefolge hätte ; wenn
der Hunger käme und dieMaffen nicht Brot kaufenkönnten, wür¬
den sie es selbst nehmen, und dann stände die Revolution
vorderTüre .

Eine umsonst verhakte englische
Stimme gegen den krieg .

Erst jetzt gelangt der Aufruf , den die britische Sektion
des Internationalen Sozialisten - und Arbeiterkongresses
an das Volk erlassen hat , zur Kenntnis der Genossen auf
dem Kontingent . Das historische Dokument, das bereits
vor der englischen Kriegserklärung an Deutschland ver¬
öffentlicht wurde , ist durch die Tatsachen auf den Kriegs -
schauplätzen überholt , trotzdem geben wir es wieder : Es
lautet nach dem Baseler „Vorwärts " :

„Der langangedrohte europäische Krieg ist über uns . seit
über hmnldert Jächxn hat keine solche Gefahr die Zivili¬
sation bedroht . ES liegt an euch, euch volle Rechenschaft
von, der verzweifelten Lage zu geben und prompt und kräftig
im Jntereffe des Friedens zu handeln . Ihr seid nie
wegen des Krieges befragt worden . Was auch das
Urteil über den plötzlichen, erdrückenden Angriff des militaristi¬
schen Reiches von Oesterreich gegen Serbien sein mag, sicher ist,
daß die Arbeiter aller Länder , die in den Konflikt hineingezogen

der und Ziegen , da Pferde und Schweine ihnen am Weg
von der Militärverwaltung abgekauft waren . Soweit
Platz im Schulhaus war , blieben sie hier, die überzähligen
mußten nach Müllheim oder Freiburg , wo die Unbemit¬
telten der Flüchtlinge vorerst in Massenquartieren unter¬
gebracht werden.

Am nächsten Morgen ging es dann nach Mülhausen .
Hier logierte ich mich im Hotel „Zentral " ein .
Das Hotel war leer, im Restaurant nur noch zwei
Personen des Wirtspersonals und auch diese woll¬
ten am Nachmittag die Stadt verlassen. Speisen
und Getränke wurden ohne Bezahluna abgegeben, da der
ganze Keller noch voll Lebensmittel und Wein lag , die zu¬
rückgelassen werden mußten , da kein Fuhrwerk zum Aus¬
zug inehr aufzutreiben war . Einige Gebäude in nächster
Nähe des Hotels lagen in Trümmern , ein Werk der Bom¬
ben des französischen Fliegers , der vor einer Woche über
Mülhausen

"
erschienen und sein Ziel , das Hotel „ Central " ,in dem sich damals zahlreiche deutsche Offiziere aufhielten ,

verfehlt hatte . Die Straßen sind leer. Nur wenige Be¬
wohner befinden sich noch in der Stadt . Die Deutschen
sind geflüchtet und alle Franzosenfreunde halten sich hin¬
ter geschlossenen Läden und Türen versteckt. Nach 8 Uhr
abends darf niemand die Straße mehr betreten , das Liebt
der Häuser muß ausgelöscht sein und Militärposten halten
die Straßen besetzt. Voni Hotel „Central " ists ein kurzer
Spaziergang zum Schlachtfeld bei Jlzach . Hier sind
unsere Soldaten beim Verladen von etwa 500 französischen
Tornistern und Waffen, die die Franzosen während der
Flucht abgeworfen haben. Vor dem Ort ein Massengrab.
Die Tafel kündet, daß neben zahlreichen Deutschen , 147
Franzosen , darunter 50 Offiziere hier begraben liegen . Im
Ort treffe ich einen verwundeten französischen Kapitain
aus der Mülhausener Schlacht , dessen sehnlichster Wunsch
ist, möglichst bald nach Deutschland gebracht zu werden, um
hier während der Dauer des Krieges zu bleiben. Er er¬
zählt von der Schlacht, von den deutschen Soldaten , deren
heldenmütiges Vorgehen er bewundert und gibt offen zu ,
daß seine Leute niemals zu einem ähnlichen Sturm zu be¬
wegen seien , wie ihn die Deutschen zu Beginn des Gefechts

werden können, alle Nerven anfpcmnen müssen , um ,gierungen an der Teilnahme am Kriege zuhindern .
Ueberall nehmen Sozialisten und die organisiertender Arbeiterklasse diese Haltung ein . Ueberall richten tL

denschastliche Proteste gegen die Habsucht und die Jntrs --
Mrlitavisten und Rüstungsinteressenten . Wir rufen eückdasselbe hier in Großbritannien in einem noch eiindrucitẑ
Mahstabe zu tun . Haltet Riesendemonstratj »«gegen den Krieg in jedem industriellen ~ '
trumab . Zwingt jene von den herrschenden Klassen uPresse, die euch zur Mitwirkung mit dem russischen DespoHhinein 'hetzen wollen, still zu bleiben und die Entscheidungüberwältigenden Mehrheit des Volkes , das von diesernichts wissen will, zu respektieren. Heute wäre der Erf,ialands der Fluch der Welt . ^

Es ist keine Zeit zu verlieren . Schon werden infolgeheimer Verträge und Abmachungen, von denen die Demokrat ?̂der zivilisierten Welt nur Gerüchte kennen, Schritte unternnEmen, die uns alle in den Kampf stürzen können.
Arbeiter , steht deshalb zusammen für den Frieden!einigt euch und besiegt den militaristischen Feind und die -

süchtigen Imperialisten heute, ein für allemal .
Ddänner und Frauen Großbritanniens ! Ihr habt jetzt „beispiellose Gelegenheit , der Menschheit und der Welt einglänzenden Dienst zu erweisen!
Verkündet, daß die Tage der Plünderung und der Cch' ^

terei für euch vorbei sind. Schickt die Botschaft des Fri « .Lens und der Brüderlichkeit an eure Kameraden , die wen ' ^
Freiheit haben , als ihr . Nieder mit der Klassenherrschaft !
ider mit der Herrschaft der brutalen Gewalt ! Nieder mit dem
Krieg ! Hoch die friedliche Herrschaft des Volkes !"

Gezeichnet von den Parlamentsmitgliedern flettHardie und Arthur H e n d e r s o n ."

Wie im Zarenreich gewirtschafkek wird.
In der „Frankfurter Zeitung "

beschäftigt MDr . Paul Rohrbach mit den Zuständen im Zarenreich»und ihrer Rückwirkung auf die russische Kriegführung
Rohrbach ist der Meinung , daß sich das militärische 3hi„land im Kampfe gegen Deutschland weit mehr zu -
sammennehmen werde als seinerzeit im Krieg,
gegen Japan , den man als einen Kolonialkrieg ansah u ‘
deshalb weniger ernst nahm . Immerhin glaubt Rohrbach,daß die Russen unfähig sind , einen Plan konsequent durch
zuführen , sobald sie dabei ernstliche Hindernisse überwin¬
den müssen . Er führt zum Beweis hierfür die Sprengungdes finnischen Hafens Hangö an :

„Tritt man der W - rklichke ' t geg -nuber , so geht nur
zu leicht die Besonnenheit um so schneller , verloren. Mm siePes ja jetzt an den kopflosen Maßregeln der Russen im ftnnischn
Meerbusen . Weil ein kleiner Kreuzer von uns , eigentlich nur
ein Schulschiff, ein paar Granaten in den lange ausgelassenen
Ltbauer Kviegshafen hineingeworfen hat , taucht das Gesp^
einer großen deutschen Flotteninvasion auf , mb
der eben mit einem Kostenaufwand von vierzig bis fünfzig Mil¬
lionen Mark hergestellte Hafen von Hangö wird gesprengt.Damit soll die Landung und Festsetzung der deutschen Flotte in
Finnland verhindert werden . Wenn wir wirklich eines Tages
Mannschaften und Schiffe übrig haben sollten, um eine mili-
tävische Spazierfahrt nach Finnland zu machen , so halben wir
in den finnischen Schären eine so große Auswahl natürlicher
Kriegshäfen und Landungsgelegenheiten , wie wir nur wünschen
können. Li bau wurde vor Jahren mit fabehaften Koste» »um
Kriegshafen gemacht . ES war zu drei Merteln fertig , als du
Erfahrung von Port Arthur kam und lehrte , daß tief landein¬
wärts gelegene Decken mit langer , schmaler Zufahrt gefährlich
seien. Außerdem gelangte man zu der Einsicht , Libau liege
eigentlich sehr nahe an 'der deutschen Grenze , und wenmi der
Kriegshafen tva s wert sein solle , so müsse man ihn auch nach
der Landseite befestigen. Daun kam jemand und sagte: Reval
und Por 'kala ( liegen auf der Mitte deS finnischen Meerbusens
einander gegenüber ) sind besser und müssen durchaus befestigt
werden , um Petersburg zu decken. Gut , also nieder mit Libau ,
eS leben Reval nnd Povkala ! So wird in Rußland ge -
wirtschaftet .

"

Kriegs -Fürsorge -Matznahmeu .
* Rastatt , 16. Aug. Der Landesverband der badischen Ge¬

werbe- und Handwerksvereinigungen hat seine beiden Erho¬
lungsheime Bad Sulzburg und Kurhaus St . Leonhards
als Militärlazarette zur Verfügung gestellt . Er hofit im Girt -
Verständnis aller Mitglieder gehandelt zu haben, denn beÄe

gewagt hatten . Er klagt über die schlechten Gewehre, deren
Laden vor allem viel Schwierigkeiten bereite und klagt
über die schlechte Ausbildung seiner Leute, von denen
viele noch einige Monate vor Ausbruch des Krieges von
Waffenführung überhaupt keine Ahnung hatten . Unsere
Soldaten hatten stehend geschossen , ohne daß eine fran¬
zösische Kugel sie getroffen, da diese viel zu hoch geschossen
wurden und herabfallend nur die hintersten Reihen trafen .
Beim Abschied reichte er mir die Hand und flüsterte mir
leise zu , ohne von den umstehenden Bauern gehört zu we^den : „Ich wollte gewiß nicht den Krieg, denn ich weiß , daß
wir nicht siegreich heimkehren werden" .

Beim Ortsausgang werde ich von zwei Wachtposten
festgenommen und da meine Papiere nicht als ausreichend
angesehen werden ,zum Garnisonskommandanten geführt ,
hier in Gewahrsam genommen, bis ich zwei Stunden spä-
ter einer durchziehenden Truppe überwiesen werde, unter
deren Bewachung ich wieder über den Rhein zurücktvcms-
portiert werden soll. Mit Halloh wurde ich von den Leu¬
ten empfangen : Landsleute von mir . Und der zu
meiner Beaufsichtigung beauftragte Feldwebel ein guttt
Bekannter und Kollege . Auf einen Packwagen werde ich
geladen, Zigarren und Zigaretten fliegen hinten nach
und mit den „lustigen Musketieren " gehts hinaus aus
Mülhausen .

Eine halbe Stunde durch dichten Wald, bis Burz -
Weiler in Sicht . Me Dorfftraße ausgestorben, alle
Fensterläden und Türen geschlossen . Unsere Leute laufen
müde und gemächlich, hier und da noch einige Sanges¬
lustige, wir auf dem Wagen sind noch immer bei den
„Musketieren " und fallen alle mechanisch in den Refrain
ein : „Siegreich wollen wir Frankreich schlagen"

. Da plöß'
lich hinter uns ein Schuß . Niemand in der Dunkelheit
zu sehen . Elektrische Taschenlampen flammen auf , La¬
ternen werden angezündet , doch alles Suchen vergeblich

In den mittleren Zug kommt Bewegung und lautes
Fluchen ist bis zu uns hörbar . Der Kompagnieradfahrtt *
bringt uns die Meldung , daß ein von 6 Kugeln durchs
schossener Dragoner tot vor einem Hauseingang gefunden
ist. Die Erklärung der Ursache bleibt nicht lange asts»
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ü^ sheime seien wegen ihrer praktischen Einrichtungen

eilten . Ferner stellt er Len Angehörigen aller zur Fahne
K- ' ukcnen Mitglieder einen Beamten an Ort und Stelle zur

um nicht nur schriftlich oder mündlich dem
^Haud-

^'n
istand zur Seite zu stehen , sondern um auch tatkräftig an

itnii baldigen Heilung der verwundeten Krieger wie

^ - 'lcitcrfiihrung der Geschäfte mitzuarbeiteu . Vor allem
^ '

V
^

oie Abteilung Buchhandlung loährend des Krieges gute
an

*
leisten in der Lage sein .

"
> Schwetzingen , 1«. Aug. Das Schlvchinger Schloß wird zu

" Hiilitäriazarett für 200 Mann hevgcrichtet .
Eine Schicdsbehördc für Mictsangelegcnheitcn in Mann -

.. . > „ einer von Vertretern des Grund - und Hausbesitzcs,
s^ ^velskamnier und verschiedener Kred-itanstalten von
nnheim abgehaltenen Versammlung wurde folgendes be-

- Alflen : Zur friedlichem Regelung der durch die Kriegslage
.
^

A^ tcn Beziehungen zwischen Hausbesitzern und Mietern na -
9 * *1' * , <• So »* hiirh fiir tp .hpn

m
bezüglich der Dtietzinszahlungen wird für jeden Etadt -

1IR
Ainc besondere Kommission als S ch i edsbeh örd e für

»,- ictsangelegenheiten eingesetzt .
^ Die Hausbesitzer

mccven ersucht , Mietern , die infolge des Krieges nicht zur Zah-
•}; n .j,cr Miete in der Lage sind, Ausnahmen zu gewähren im

An Arsncht, .Hausbesitzern , die in dieser Weise ihren Mietern
>»ümand gewähren auch angesichts ihrerseits Erleichterungen
; , vr Zahlung der Hypothekenzinsenzu gewähren. Die Haus -
k-

'
fiper werden gebeten, bis auf weiteres keine Räumungsklagen

m erbeben und keine Zahlungsvollstreckung vollziehen zu lassen .
4 *

' Mannheim, 16 . Aug. Der ■„ Mannheimer Jouralisten -
unb Schriftsteller -Verein hat -dem Roten Kreuz 800 Mk . über -
micien. — Der Gesangverein „Liederkranz" spendete für den
aleichen Zweck 1300 Mk. Außerdem .hat der „ Liederkranz" sein
äcräumigeS Vereinslokal am ersten Stockwerk seines Gesell-
i'ckaftshauses der Behörde zur beliebigen Verwendung zur Ver-
iüaung gestellt.

* Eberbach , 16. Aug . Der B ü r g er au s schu ß hat für
die .tz. riegszeit einen Kredit von 30 000 Mk . bewilligt. Die städt.
Turnhalle und verschiedene Räume -in der Volksschule wurden
7n einem Lazarett umgewandelt . Für Verwundete , die keiner
weiteren Pflege mehr bedürfen , aber noch nicht vollständig ge¬
nesen sind , haben zahlreiche Bürger Zimmer mit einem oder
zivei Bettxn zur Verfügung gestellt .

Kremen , 14. Aug . Der Norddeutsche Lloyd stellte vom Tage
iet Mobilmachung an seine gesamten neuen großen Bahnhofs -
anlagcn in Bremen dem Roten Kreuz für Lazarett - , Verpfle-
gim^ - und sonstige Zwecke zur Verfügung . Die erste Samm -
lmig zum besten des Roten Kreuzes ergab in Bremen 629 000
Mark .

Crefeld, 14 . Aug . Der Kreistag zu M ö r s bewill-igte für
Unterstützung der Familien von zum Heere eingezogene-n

llen einen Kredit von 200 000 Mk . , der aus den Ueberschüssen
Kreiskommunalkasse gedeckt werden soll. Für besonders

iringlichc Fälle wurden 50 000 Mk . bereitgestellt. Sollte eine
tzMeindiiche Beschaffung von Lebensmitteln erforderlich wer¬
den, so werden den kleinen Gemeinden dazu vorläufig zinsfreie
Darlehen gewährt. Der Krcisausschuß wurde ermächtigt, für

Gewährung solcher Darlehen 500000 Mk . aufzunehmen .
Flörsheim a . M ., 14. Aug. Die hiesige Gemeinde hat

MM Mk . bewilligt und die überschüssige Fruchternte der hie¬
sigen Gemarkung aufgekauft . Die Gemeinde läßt das Getreide
jeW mahlen und setzt dann für -bas Brot einen den Verhält -
irissrn entsprechenden bescheidenen Preis fest.

von 25 bis 75 Prozent . Die Hypothekengläubiger wer-

Die Ankerstützung für uneheliche
Kinder .

Professor K l u m k e r richtet an die Berufsvormünder des
Deutschen Reiches sowie an alle Vormundschaftsrichter und alle
die mit Vormundschaft zu tun -haben, die folgende Aufforderung :

Das Archiv deutscher Berufsvormünder hat es mit Hilfe
« freundeter Reichstagsabgeordneter erreicht, daß die Unter¬
stützung für die Familien der Kriegsteilnehmer jetzt auch den
anehelichen Kindern zuteil werden soll. Dieser wesentliche
Fortschritt in der Behandlung des unehelichen Kindes wird
zweifellos bei der praktischen Durchführung bei den Behörden
tme ganze Reihe Schwierigkeiten verursachen, da er bei uns noch
nicht wie in Oesterreich-Ungarn praktisch erprobt worden ist.
llm eine möglichst einheitliche und entgegenkommende Aus¬
legung dieser Bestimmung im Deutschen Reiche durchzuführen,
.dien wir alle , die mit diesen Dingen zu tun haben, uns so
chisch wie möglich jede einschlägige Sache mitzuteilen . Es wird

dabei Wohl um schwierige Einzelfälle als auch allgemeine
!̂ Moeisungen von Behörden, Formulare und dergleichen han¬
dln können . Wenn dieses Material schon sofort nach seiner

^Mtftchung bei uns eingeht und sachverständig verarbeitet wer-
/Aen kann , so werden wir damit dem Reichsamt des Innern nicht
Zurwesentliche Unterlagen für jene einheitliche Ausgestaltung'rfern und dabei das Wohl des unehelichen Kindes wahrnehmen
können . Je schneller dies geschieht , um so besser wird es für
> n Schutz dieser Aermsten sein . Jede , auch die kleinste Mittei -

®e&eti uns aus einem Fensterladenspalt steht ein Ge¬
wehrlauf, zwei Schüsse werden auf uns abgefeuert und
Aenen gleichsam als Alarm für eine Salve weiterer
Müsse, die aus den Häusern längs der Straße unserer
Truppe zugedacht sind . Außer einer Armschußwunde bei
Ewem Unteroffizier haben die Kugeln keinen Schaden an-
Smchtet . Den Instruktionen gemäß werden die Häuser,
E denen geschossen , gewaltsam geöffnet und vom Keller
^ zum Dachboden durchsucht. Wurden keine Waffen im
Hause geftinden , werden die Bewohner nach Mülhausen in
Gewahrsam gebracht . Im Hause neben unserm Wagen,
°us dem zuerst gefeuert wurde , brachten unsere Leute drei

ûr mit Hemden bekleidete Männer heraus , die sich im
s ?uer versteckt gehalten hatten . Jeder trug noch seine
Wieder frisch geladene Büchse, beteuerte aber trotzdem seine
uwchuld und wälzte alles auf das Nebenhaus ab , dessen
Bewohner wiederum das Gleiche taten . Die geladenen Gc-
^ hre und Revolver wurden jedoch als genügende Beweise

den hinterlistigen Ueberfall erachtet , die Besitzer an
Hauswand gestellt und standrechtlich erschossen . Im

wurde alles leicht Brennbare zusammengeschleppt ,
ft

*!
,
Bündel Stroh dazugeworfen und fünf Minuten später

ehe « etliche Häuser in hellen Flammen , während die Be-
Mner fast alle nach Mülhausen abgeführt sind . Vorn

sich der Trupp wieder in Bewegung . Nur unser Pack¬
ten und einiger Sanitäter , die den verwundeten Unter -
^kllöier verbinden, bleiben noch im Ort zurück, in dem wir
J }? nun sicher wähnen , da neben uns sämtliche Häuser in

M gelegt sind außer einer Ziegelei, in der keine Leute
N stnden waren . Während die Sanitäter noch mit dem
. '?wuden beschäftigt sind , werden aus dem dunklen Zie-
ßMhof fünf Schüsse auf sie abgegeben , die zwar jede ihr

verfehlen , uns aber in berechtigte Furcht versetzen , da
ihr

b
™

n ^er Truppe getrennt und die zwei Wagenführer
^ Gewehre entladen hatten . Vorne hatte man

_
die

9ef)ört , sofort Kehrt gemacht und durch einen
ken die vor uns fahrende Artillerie zurückgerufen . Sie

lung kann dabei von Wert sein . Je eingehender die Mitteilun¬
gen sind , um so besser ist es für die Sache. Alle Mitteilungen
für das Archiv deutscher Berufsvormünder bitten wir während
des Krieges in offenem. Briefe zu senden an Professor Klumker,
Wilhelmsbad bei Hanau .

Deutsche Politik. ,
An den Schandpfahl ! (

In Langenöls , Kreis Lauban , wo zwei große Möbel¬
fabriken und zahlreiche Ziegeleien und Töpfereien die Betriebe
wegen des Krieges einstellen und die Not sehr groß ist , erging
folgende, von hochpatriotischer und menschenfreundlicher Gesin¬
nung zeugende

Bekanntmachung :
Wer unentgeltlich Yi Tag in der Ernte hilft , kann Weizen

lesen . Wer ohne Erlaubnis lesen geht, wird wegen Dieb¬
stahls angezeigt und bestraft .

Ober -Langenöls , Dominium .
I . V . : Frau Hauptmann Triebe.

In der „ B o r k u m e r B a d e z e i t u n g " ist folgende
Bekanntmachung zu lesen :

„Während sich in ganz Deutschland opferlvillige Begeiste¬
rung zeigt, während hoch und niedrig , alt und jung , reich und
arm zusammensteht , um Not und Elend auch bei den Daheim¬
gebliebenen zu bindern, hat Dr . med . Schmidt hier es fer¬
tig gebracht, an sechs arme Familien , davon zwei mit
sieben und eine mit fünf Kindern , deren Väter sämtlich bei
der Truppe eingezogen sind, oder bei den Armierungsarbeiten
beschäftigt werden , folgendes Schreiben zu schicken :

„ Ich kündige LHnen hiermit die Woh -
n u n g . Wenn Sie nicht innerhalb zwei Tagen die Miete
berichtigt haben , folgte die R ä u m u n g s k l a g e . gez .
Dr . Schmidt."

Ich binge dies „ patriotische und wahrhaft menschen¬
freundliche" Verhalten des Dr . med . Schmidt hiermit zur
Kenntnis . Der Kommandant : Maecker .

Es wäre sehr gut , wenn alle behördlichen Organe , denen
Erbärmlichkeiten der Besitzenden gemeldet werden, sie mit dem
Mute des Kommandanten Maecker an den Pranger stellten !

Schlechte Behandlung freiwilliger Erntearbeitcr .
Im thüringischen Kreise Mühlhausen hatten sich einige

Hundert jnnge Leute aus dem Bürgerstande für Erntearbeiten
zur Verfügung gestellt. Ueber die Erfahrungen , die sie auf
einem Rittergut machten, wird nun der „Mühlhauser Zeitung "
geschrieben:

„ Auf einem Rittergut nähe Sömmerda (der Name ist
leider nicht angegeben ) wurde den jungen Leuten eine solche
Behandlung geboten , daß die jungen Erntesreiwilligen von
dort wieder nach ganz kurzer Zeit ausgerückt sind . Als
Schlafstellen wies inan ihnen die verlassenen unsauberen
Räume an , die die polnischen Arbeiter soeben verlassen hatten ,
legte ihnen ein paar Schütten Stroh , und zerrissene Pferde¬
decken als Lagerstätten hin. Die ebenfalls nicht erlesenen
Mahlzeiten sollten sie im Hofe in der Nähe des Misthaufens
eimnehmen. Und zu allem wurde der Herrschaft zu wenig
g e l e i st e t . Unter solchen Verhältnissen kann man es den
junglen Leuten nicht verdenken, daß sie 'das ungastliche „ Ritter¬
gut " schleunigst wieder verlassen haben und nicht wieder hin
zu bringen find . Dafür gehen sie , tote sie versichern , Mann
für Mann zum kleinen und mittleren Landwirt ; „-dort haben
wir es immer gut .

"
Das Vorkommnis zeigt übrigens , -wie gut es war , daß die

Gewerkschaften befonderre Abmachtmgen für die Beschäftigung
von freiwilligen Erntearbeitern mit der Regierung getroffen
haben ; sonst hätte es den jungen Herren in Mühlhausen pas¬
sieren können, daß sie wegen Kontraktbruchs vom Gendarmen
zurückgeholt und zur Wiederaufnahme der Arbeit auf dem Rit¬
tergute gezwungen worden wären .

Sadische poUtlk .
Arbeitsgelegenheit bei den staatlichen Bauten.

In einem halbamtlichen Artikel der „Karlsruher Zeitung "
wird darauf hingewiesen , daß es nicht richtig sei, der Staat habe
seine sämtlichen, Bauarbeiten eingestellt. Wenn auch der
Stand der badischen Staatskassen zurzeit glück¬
licherweise ein solcher ist , -daß man zuversichtlich hoffen darf ,
die gegenwärtige schwere Zeit , die -dem Staat sehr große unvor¬
hergesehene Lasten auferlegt ohne erhebliche finanzielle Schwie¬
rigkeiten bestehen zu können, so gebot doch, insbesondere bei der
Ungewißheit der Dauer des Krieges die Vorsicht, die Zahlungs¬
fähigkeit der Staatskasse durch -Entlastung von allen nicht un¬
bedingt notwendigen und dringlichen Ausgaben zu sichern. Das
Staatsministerium hatte desbalb angeovdnet, lwtz das Staats¬
budget für 1614/15 mit möglichster Sparsamkeit zu vollziehen

postierte sich am Dorfende , lud ihre Geschütze mit Brand¬
granaten und in wenigen Minuten ist die Ziegelei und
eine daneben stehende zweite Fabrik zusammengeschossen.
Ein grandioses Feuerwerk , eine Mahnung für alle el-
sässischcn Meuchelmörder. Bei unseren Leuten herrscht
Empörung und berechtigte Erbitterung . Wäre noch ein
Schuß gefallen , der Schütze wäre nicht lebendig aus ihren
Händen entlassen. Wenige Minuten später ziehen wir
weiter unsere Straße . Von vorn sind ab und zu noch
Flüche hörbar . Tie Lieder sind verstummt. Die für kurze
Zeit abgcschüttelte Müdigkeit stellt sich wieder ein , die
Beine werden nur mechanisch bewegt . Dann ist für lange
Zeit alles ruhig . Man denkt an nichts mehr und schläft
im Gehen . Vier Stunden später , nachdem wir Burzweiler
v^ lossen , überschreiten wir die Rheinbrücke und liegen
krirze Zeit darauf jenseits des Rheins im Quartier .

JO . Joj

Ueberwmdung ,
Am Samstag hatte ich die Genossin getroffen. Ihr

Mann mußte schon am Sonntag weg . Ihre Augen waren
rot und als ich nur ein paar Worte sagte , schluchzte sie fast
verzweifelt auf : „Warum das alles ! . . . Vorige Woche
hat er gerade wieder Arbeit bekommen !

" Was tut man
bei einem solchen Verzweiflungsausbruch — man schneuzt
sich und das tat ich .

Am Donnerstag besuchte ich die ' Genossin . Schon an
der Korridortüre hörte ich lautes Stimmengewirr —
Kinderstimmen . Ich wußte , die Genossin hat nur ein
Mädchen. Woher auf einmal die vielen Kinder . Ich
schellte und wurde eingelassen . Nicht lachend und glück¬
strahlend , aber mit einem Gesichtsausdruck tiefster Zufrie¬
denheit und Ruhe begrüßte mich die Genossin :

„Kommen Sie nur mal rein und schauen Sie sich meine
Gesellschaft an . Das ist eine Rasselbande !"

sei und -daß insbesondere alle im außerordentlichen Etat der
allgemeinen Staatsverwaltung und im Eisenbahnbauetat vor¬
gesehenen Bauten , s-o-weit sie noch nicht begonnen sind, bis auf
weiteres nicht auszuführen sind .

Es wuvde jedoch ausdrücklich angeovdnet, von dieser Vor¬
schrift abzuwetchen, wo es sich darum handelt , bei eingetretenem
Avbeitsm-angcl Arbeitsgelegenheit zu schaffen und -dadurch zur
Besserung der wirtschaftlichen Lage -einheimischer Gewerbetrei¬
bender beizutragen . Wo dies zutrifft , sollen dte staatlichen
Bauarbeiten in angemessenem Umfang wieder ausgenommen
und soweit die geeigneten Kräfte zur Verfügung stehen und die
Materialien beschafft werden können , fortgeführt werden.

Aommrrnrüpoltttk.
Die Theater und die Stadtverwaltungen . Der Präsident

der Genossenschaft Deutscher Bühnenangehörigen , Gustav R i k -
k e l t , erläßt folgenden Aufruf an alle Stadtverwaltungen :
„ Obwohl in diesen schweren Zeiten nur der eine -Gedanke dem
Vaterlande gelten darf , halte ich es als Vertreter der Genossen¬
schaft Deutscher Bühnenangehörigen doch für meine Pflicht, an
alle Stadtverwaltungen die ergebene Bitte zu richten , es zu er¬
möglichen , daß der Betrieb der Theater ausgenommen und durch-
gehaltcn wird . Selbstverständlich müssen der Kriegssituation
angepaßte Verhältnisse geschaffen werden. Die dem Theater¬
direktor zu gewährenden Erleichterungen würden unter Berück¬
sichtigung der jeweiligen lokalen Verhältnisse mit dem Theater¬
leiter zu erörtern und zu beschließen sein . Es handelt sich um
die Existenz aller Bühnenangehörigen , die sich freudig in den
Dienst des Vaterlandes stellen möchten, denen aber kaum Ge¬
legenheit zur Betätigung geboten ist. Die Stadtverwaltungen
würden mit der Aufrechterhaltung der Theaterbetriebe nicht
nur den Bühn -enangehörigen eine Existenzmöglichkeit bieten ,
sondern gleichzeitig eine vaterländische Pflicht erfüllen, denn
gerade in diesen schweren Kricgszeiten kann das Theater seine
e-gentlichc Mission erfüllen : tröstend und erhebend zu wirken
auf die vielen Tausende , di» in banger Sorge um das Vater¬
land und um ihre im Felde stehenden Lieben von niederdrücken¬
den Gedanken erfüllt sind.

"

pus dem Laude.
Kein Eintritt in die Festung Germcrsheim .

Das Gouvernement der Festung Germersheim macht da - ,
raus aufmerksam , daß natürlich während des Kriegszustandes
Privatinteressen zurücktreten müssen und ,daß jetzt von einer
Sonntagsruhe im Bereich von Festungen und Truppenquar¬
tieren keine Rede sein kann . Sonntagsausflüge nach
Orten -im Befehlsbereich der Festung Germersheim , die mit
Truppen belegt sind , oder gar nach der Festung selbst müssen
gänzlich unterbleiben . Zuwiderhandelnde setzen sich
ernsten Unannchmlichtciten aus ; außerdem vergeuden sie nutz¬
los Zeit und Geld . Nur ganz unaufschiebbare Geschäfte berech¬
tigen Sonntags zum Eintritt in die Festung ; in solchen Fällen
müssen sich die Leute von ihrem Bürgermeister usw . ein Zeug¬
nis ausstellen lassen, worauf das unaufschiebbare Geschäft an¬
gegeben ist ; diese Zeugnisse werden in Germersheim kontrol¬
liert . Erweisen sich die Angaben als falsch, erfolgt strenge Be¬
strafung .

Von der Volksfürsorge !
Infolge der Mobilmachnng ist es , wie bei allen übrigen

Versicherungsgesellschaften, auch bei der „Volksfürsorge"
zu einigen Störungen im Inkasso gekommen , weil ein
großer Teil unserer Kassierer zu den Fahnen eilte . Selbst¬
verständlich ist dafür Sorge getragen , daß die Ein¬
kassierung der Prämien jetzt wieder pünktlich er¬
folgt . Aufmerksam machen möchten wir bei dieser Ge¬
legenheit alle Versicherten, daß es in ihrem Interesse liegt,
wenn die Prämien weiter gezahlt werden . Die „Volks¬
fürsorge " kommt selbstverständlich auch in Kriegszciten
allen Verpflichtungen nach , die sie auf Grund der Ver -
sicherung -sbedingungen übernommen hat ; und deshalb hat
gerade jetzt die Fortsetzung der Versicherung erhöhte Be¬
deutung . Sollte es trotzdem einem Versicherten oder
dessen Angehörigen nicht möglich sein , die Prämien weiter
zu zahlen, so wird die betreffende Versicherung , wie es in
den Versichernngsbedingungen ausführlich erläutert ist, in
eine bcitragsfreic Versicherung umgewandelt. Die
Versicherung kann dann später bestimmungsgemäß durch
Nachzahlung der rückständigen Beiträge wieder in Kraft ge¬
setzt werden , oder aber der Ablaufstermin der Versicherung
kann um diejenige Zeit hinausgeschoben werden, für die
Prämien nicht gezahlt worden sind . Bezüglich der Frage ,
was die Hinterbliebenen der gefallenen Krieger erhalten,
die bei der Volksfürsorge versichert waren und für deren

Ich trat in die Küche . Um den Tisch saßen fünf Kin¬
der im Alter von drei bis sechs Jahren . Jedes hatte eist
Töpfchen vor sich und löffelte den Milchreis daraus heraus .
Aber trotzdem gingen die kleinen Mäulchen munter im Er¬
zählen. Auf meinen fragenden Blick meinte die Genofsin :

„Bei der Gesellschaft überwindet mans schon ! Die
machen einem Arbeit und plaudern einem die schweren Ge¬
danken aus dem Kopf. Ich Hab mir von der Pächteln
zweie genommen , die hat ja sechs und muß noch zur Ar¬
beit. Der Kranskopf ist der Müllern ihrer , die hat an»
Samstag vor lauter Schreck eine Frühgeburt gekriegt
Die Genossin Schinidt ist bei ihr und hilft ihr . Die Zwei
sind dem Genossen Heinrich seine — der hat am Dienstag
wcggcmußt — und vorige Woche hat er seine Frau be-
graben .

"
„Und Ihr Mädchen? " fragte ich.
„Das ist mit der Schmidten bei der Müllern .

"
Tie Kinder lärmten mehr — die Töpfchen waren leer

Tie Genossin kommandierte munter : „Raus jetzt und eitz
bißchen nunter auf den Platz ! Wenn üh abgespült Hab,
gehen wir in den Wald und holen Holz fiir alle .

"
Tie Kinder gingen hinunter . In meinem Blick muß

unwillkürlich eine Frage gelegen haben, denn die Genossin
erklärte mir :

„Vorläufig langts noch und wenn es nicht mehr langt
dann wird auch Rat werden^ Und heutzutag muß eins dem
anderen helfen , sonst geht ja alles zugrunde . Uebrigens
sie wissen gar nicht , wie dankbar ich den Kindern bin. Ge¬
wiß , ich Hab meine Gertha . Aber ich wär wahnsinnig ge-
worden , wenn ich nichts zu tun gehabt hätte , als immer
nur so dahinbrüten . Und meinem Mann — ich Habs ihm
geschrieben — wirds auch leichter , wenn er weiß , was
rch tu .

"

Ich drückte der Genossin stumm die Hand und ging.
Hier war kein Trost mehr notwendig . („Vorwärts .

")

*
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Versicherungen die Prämien regelmäßig bezahlt worden
sind , verweisen wir auf die ausführlichen Bestimmungen,
die von unseren Kassierern gern erläutert werden.
Verband der Brauerei - und Mühlenarbeiter und verw.

Berufsgenossen . Zahlstelle Karlsruhe .
Morgen , Sonntag , 23 . August, werden Anträge für

die Kriegsunterstützung entgegen genommen in Forch-
heim von 10—12 Uhr in der Restauration Leicht ; in
Mörsch von 1—3 Uhr in der Bahnhofrestauration ; in
.Durmersheim von 4—6 Uhr im Kreuz. Das Mitglieds¬
buch, soweit noch nicht eingeliefert , ist mitzubringen , sowie
ein Ausweis über die Staatsunterstützung .

Die Ortsverwaltung .

Sanitäts - und Rassenhunde.
' Der Ver etn für deutsche Schäferhunde S . V .,

Ortsgruppe Karlsruhe und Umgebung, bringt folgendes zur
Kenntnis : Vor einigen Tagen ging vom Kri-egsministerium an
den deutschen Schäferhundverein folgende Mitteilung : „Sani¬
tätshunde wenden zunächst versuchsweise bei den Sanitäts -kom-
pagnien des Gardekorps eingestellt. Bewähren sie sich in Kürze
dort , erfolgt weitere umfangreiche Einstellung . Listen sind da¬

ch» her dauernd weiterzuführen und zwar getrennt für a ) geschenk¬
weise angebotene fertig ausgebitdete Sanitätshunde ; für b ) ver¬
käuflich angebotene fertig ausg -ebi-ldete Sanitätshunde ; c) ge-
schentweise oder verkäuflich angebotene noch ausbildungsbedürf¬
tige Sanitätshunde ; d ) geschenkweise angebotene Postenhunde.
Der Sanitätshund soll, wie fein Name besagt, in den Dienst
der Berwundeten -Fürsorge treten , soll dafür sorgen, daß !den
unvermeidlichen Opfern des Krieges bald menschliche Hilfe zu¬
teil wird , damit sie dem Leben und -damit dem Vaterlande und
ihren Angehörigen erhalten werden .

"
Für die ' Verwund eten-Nachsuche ist die Verwendung von

Hunden , Sanitätshunden -ganz besonders bedeutsam. Des Hun¬
des Hauptsinne , Nase und Ohr , ergänzen und vervollständigen
die der nachsuchenden Mannschaften ; die stöbernde Suche liegt
einzelnen Rassen im Mut , kann anderen durch sachgemäße Ad-
richtung beigebracht werden. Sein Gebäude befähigt ihn , flüch¬
tiger vorzugehen als die suchenden Mannschaften , und das be¬
sonders an Stellen ( Dickicht) , -wo jene kaum vorankommen.
Dabei hört sein feines Ohr die Atemzüge des am Boden liegen¬
den Verwundeten ; ein Windhauch trägt ihm die Witterung eines
in einem Schlupfwinkel Verborgenen zu. .

Der Bedarf an Sanitätshunden ist groß , soll jeder, der für
die Verwund eton-Nachsuche an erster Stelle in Betracht kom¬
menden Sanitäts -Kompagnien eine ausreichende Zahl von Hun¬
den zur Verfügung gestellt werden können. Gewählt werden
dazu nur im „ Polizeidienst" verwendete Hunde — an erster
Stelle Hunde , die im Dienst der Landgendarmerie , >d«S Feld-
und Forstschuhes und des Grenzzollwesens stehen —> ferner
im Liebhaberbcsitz stehende Hunde der Diensthundrassen , die als
Samitäts- oder als Polizeihunde ausgebildet sind.

Bei der Anmeldung ist anzugeben : Rasse , zuchtbuchmäßiger
Name des Hundes , Altersangabe , Geschlecht ; Art der Ausbil¬
dung als Sanitätshund oder Polizeihund ; Nachweis der erfolg¬
ten Ausbildung ( etwa durch Teilnahme an Diensthundprüfungen
und welchen , oder durch Verwendung im Dienst ) : Angabe, ob
der Hund stiftungsweise , oder gegen welchen Kaufpreis zur Ver-
fügung gestellt 'Wird .

Außer Sanitätshunden werden aber auch Sanitätshnnd-
Führer benötigt, und zwar ebenfalls in großer Zahl . Das ist
der Platz, wo jeder Deutsche , der nicht zur Fahne einberufen ist,
aber ausreichende Erfahrung im der Führung eines Hundes har
.und mach genügende körperliche Rüstigkeit besitzt, sich >im Dienst
des Vaterlandes , zum Besten seiner kämpfenden Brüider be¬
tätigen kann. Meldungen als freiwillige Sanitätshund -Fiihrer
sind sofort an die Geschäftsstellezu richten und zwar unter An¬
gabe des vollen Namens , der Adresse , -der Staatsangehörigkeit
und 'des Alters , ferner des Zivil - und des Militärverhältnisses .

Die Postenhunde schließlich sollen in unübersichtlichem Ge¬
lände und bei Nacht den, vorgeschobenen Sicherungsabteilungen
der ruhenden Truppe beigeg -eben werden ; unter Umständen in
schwierigem Gelände auch kleinen Streifabteilungen . Sie sol¬
len da, Auge und Ohr >d«s Manns unterstützen, ihn rechtzeitig
durch Aufmerksamkeit kennzeichnendes Verhalten , durch Ohren -
und Rutenspiel und durch leises Knurren — nicht lautes und
anhaltendes Bellen ! — auf das Heran nahen Fremder aufmerk¬
sam machen und dadurch zu eigener geschärfter Wachsamkeitan -
regsn . Der Hund wird sich dabei, außer an ,den voübezeichneten
Stellen noch besonders 'bewähren : im Festungskriege und bei
allen , den Unternehmungen des Kleinkrieges besonders ausge¬
setzten Stellen im Rücken des Heeres , die zur Auftechterhaltung
der Verbindung nach der Heimat dienen ; zum Bahnschutz also
an Tunnels und Brücken , an Etappenorten u . ä . Stellen .

Zum Dienst als Postenhund ist jeder harte , wetterfeste und
wachsame H.umd geeignet ( Kläffer nicht ! Geschlecht gleichgültig) ;
bosondever Ablichtung bedürfen solche Hunde nicht , im Gehor¬
sam muffen sie selbstredend ' sein . Sie würden den Truppen
selbst zugeteilt (Kompagnien usw . ) , an die sich Hunde bekannt¬
lich gerne dauernd anschließen . In Betracht kämen zunächst
Angehörige der oben schon erwähnten Diensthundrassen , ferner
etwa Ja ^ hunde — soweit sie wachsam , was nicht durchweg der
Fall ! — , rauhharige Pinscher (Schnauzer ) und etwa deutsche
Boxer.

lieber das Angebot von zum Postenhund -Dienst geeigneten
Hunden gilt das Gleiche , wie schon über Sanitätshunde gesagt ;
doch sollten Hunde zu diesem Dienst nur geschenkweise angeboten
wer-dsn !

Also , Hundeliebhaber von Karlsruhe und Umgebung, säumet
nicht , stellt geeignete Hunde dem edlen Werke zur Verfügung .

Eine Meldestelle hat Herr Betriebsassistent Wilhelm
Schaper , Winterstraße 43 , hier , übernommen und sind dies¬
bezügliche Meldungen dorthin zu richten.

Warnung vor einem Schwindler . Aus dem Bezirk
Bruchsal wird uns geschrieben : In einem Orte unseres
Bezirks versuchte eine unbekannte Persönlichkeit ein
Schwindelmanöver . Ein Mann kam und verlangte von
der Frau des Kassiers des sozialdemokratischen Vereins die
V̂orlegung des Kassenbuchs und der Kasse unter Angabe ,
'er sei vom Parteivorstand geschickt . Die Frau verweigerte
die Herausgabe des Verlangten ; der Schwindler hatte dann
die Frechheit, nochmals bei dem Kassier selbst das gleiche
Ansinnen zu stellen , dieser weigerte sich jedoch ebenfalls,
dem Verlangen stattzugeben.

Wir warnen hiermit unsere Funktionäre vor diesem
und ähnlichen Schnindlmanövern . Genosse Abele -
Karlsruhe wird in nächster Zeit den Bezirk aufsuchen und
das Nötige mit den noch anwesenden Genossen besprechen .
Also nochmals Vorsicht ! Alles verweigern , was von sol¬
chen Schwindlern verlangt wird !

* Die Heimbeförderung mittelloser Deutscher. Das Finanz¬
ministerium macht im „Staatsanzeiger " folgendes bekannt : Auf
unsere Anregung sind die deutschen Staatsbahnen übereinge-
kvmmen , mittellose Deutsche , die aus dem Auslande zurückkeh¬
ren , unentgeltlich auf Freischein «in ihre Heimat oder an einen
anderen Ort in Deutschland zu befördern, an den zu gelangen
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sie ein Interesse Nachweisen oder glaubhaft machen können. Für
die Erlangung der freien Fahrt ist in jedem Fall eine Beschei¬
nigung der Distriktsverwaltungsbehörde (Bezirksamt , Landrat ,
Polizeipräsident usw .) beizubringen , aus der die Mittellosigkeit
und der zurückzulegende Reiseweg hervorgeht.

flrrs der Stadt «
* Karlsruhe , 22 . August.

Mitteilungen aus der Stadtratssitzuug
vom 20 . August.

Ergänzung der Schulkommission. Das Erzbischöfl. Ordi¬
nariat hat Herrn Geistl. Rat und Ehrendomherrn Anton Knor¬
zer auf sein Ansuchen wegen leidender Gesundheit seines
Amtes als Mitglied der städtischen Schulkommission enthoben
und an seiner Stelle Herrn Stadtpfarrer August Link an der
Bomsatiuskirche zum Mitglied der Schulkommission ernannt .
Der Stadtrat spricht Herrn Geistl. Rat Knorzer für seine lang¬
jährige hingebende und segensreiche Tätigkeit in der Kommis¬
sion herzlichen Dank aus und verbindet damit die besten Wünsche
für baldige Wiederherstellung seiner Gesundheit .

* Das städtische Erholungsheim in Baden -Baden wird der
Militärverwaltung für die Unterbringung erholungsbedürftiger ,
aus dem Lazarett entlassener deutscher Kriegsteilnehmer zur
Verfügung gestellt . Die Stadt übernimmt die Verpflegung der
Insassen gegen eine mäßige Vergütung .

Besetzung von Lehrerstellen der Volksschule . Im Einver¬
ständnis mit Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts
werden ernannt : die Handarbeitslehrerinnen Berta Friede ! und
Elisabeth Ritzman auf 12. September 1914 zu Hauptlehrer¬
innen für weibliche Handarbeiten und der Hauptlehrer Leo
Wieser -in Fischbach, Amt Villingen , aus einen vom Großh . Mi¬
nisterium noch zu bestimmenden Zeitpunkt zum Hauptlehrer an
der hiesigen Volksschule .

Verbesserung der öffentlichen Beleuchtung. Me Laterne
auf dem Platz zwischen der Stephan -Kirche und der Herren¬
straße vor dem öffentlichen Abort daselbst soll künftig die ganze
Nacht hindurch brennen .

Zimmerzunftsstiftung . Aus dem Zinserträgnis der Zim¬
merzunftsstiftung werden sieben Zimmergesellen von hier und
der Umgegendd mit je einer Unterstützung bedacht .

Teerung der Landstraßen . Die Großh . Wasser- und Stra -
tzenbauverwaltung beabsichtigt, auch im Jahre 1915 wieder
Strecken der Durlacher Allee und der Linkenheimer Allee zur
Bekämpfung der Staubbildung zu teeren . Der Stadtrat erklärt
sich bereit , einen Teil des Kostenaufwandes auf die Stadtkaffe
zu übernehmen .

Sieg ! Die gestern mittag herausgekommenen Sieges¬
nachrichten gaben dem Stratzenbilde sofort ein anderes
Gepräge . Während die Tage her eine drückende Span¬
nung über der Stadt lag , und nur die unsinnigen Ge¬
rüchte einige Aufregung bei jenen verursachten,' die immer
noch nicht klug geworden sind , wurde der auf Allen lastende
Druck sofort behoben , als die authentischen Nachrichten be¬
kannt wurden . Die Freude über den Erfolg unserer Trup¬
pen machte sich zwar nicht in lauten Siegesjubeln kund ,
die Ueber- und Caföhauspatrioten sind jetzt glücklich von
der Straße verschwunden, aber es war auf allen Gesichtern
zu lesen , wie stolz und glücklich man ist , daß den Truppen
solch ein Erfolg beschieden war . Allüberall , auf den
Straßen , in den Geschäften bildeten die Meldungen vom
Kriegsschauplatz das Gesprächsthema. Alsbald erschienen
auch die ersten Fahnen an den Häusern , das gute Vorbild
fand bald Nachahmung. Mit Befriedigung können wir
aber auch feststellen , daß , wo wir auch zu beobachten Ge¬
legenheit hatten , überall auch der Verluste, die unsere Trup¬
pen erlitten haben, gedacht wurde . Bei aller Freude über
den Sieg wurde auch mit Dankbarkeit jener gedacht , die um
ihn zu erringen ihr junges Leben lassen mußten . Ihre
Namen werden unvergessen bleiben.

Die Versorgung mit Nahrungsmitteln im Kriege. Ein
Parteigenosse schreibt uns : In seinen „Richtlinien" für
die landwirtschaftliche Produktion fordert unser Partei¬
vorstand auch u. a. das Fabrikationsverbot für
Branntwein aus Kartoffeln und Getreide . Diese Forde¬
rung ist besonders warm zu begrüßen und verdient allge¬
meine Unterstützung. Nicht einverstanden erklären kann
man sich aber mit dem gleichfalls geforderten Einschrän¬
kungsverbot für Zucker . Wenn jährlich im Deutschen
Reich für 200 Millionen Mark Zucker nach dem Ausland
geht , so ist und bleibt das eben eine Schande, wenn man
bedenkt , daß Millionen arme deutsche Kinder ihren Vorge¬
setzten Malzkasfee mit etwas Milch gefärbt und ohne
Zucker zu trinken gezwungen sind , weil die Eltern nicht
imstande sind , den hohen Preis zu zahlen. Der Arbeiter
ist gezwungen an allem zu sparen, was nicht absolut not-
wendig ist . Ein weit besserer Ausweg wäre , man würde
den Herren Zuckerfabrikanten den Preis diktieren ,
ihn so festsetzen, daß auch Zucker unter das Volk kommt,
ich bin überzeugt , der Alkoholverbrauch würde bald ge¬
ringer werden . Es ist Tatsache , daß der Mensch , der von
jung auf an süße Speisen gewöhnt ist, in späteren Jahren
kein Trinker gibt, und Tatsache weiter ist , daß manche
Proletariersfrau ihren Kindern gerne etwas Brotaufstrich
einkochen möchte , wenn der Zucker nicht zu teuer wäre.
Also Zucker für uns und nicht für Ansländer , das soll die
Forderung sein . — Soweit die Zuschrift. Die darin auf¬
gestellten Forderungen halten auch wir für vollauf sie -
rechtigt.

~

Fleischversorgung der Stadt . Um die Fleischversorgung
der Stadt sicherzustellen und angesichts der von den hie¬
sigen Viehhändlern geforderten hohen Viehpreise hat die
Schlachthofdirektion im Benehmen mit der Metzger -
innung die Einfuhr von Schlachtvieh und Fleisch aus dem
Auslande wieder in die Wege geleitet.

Mehlversorgung . Der Stadtrat genehmigt den An¬
kauf von Roggenmehl aus einer auswärtigen Mühle , die
solches um mehr als 4 Mk. unter dem Preis der Mühlen
von Karlsruhe und Umgebung angeboten hat .

HU . Vom badischen Roten Kreuz. Die Sammelstellen von
Naturalien scheinen noch nicht genügend bekannt zu sein und
werden daher hier wiederholt angeführt . Angenommen werden :
1 . -Gegenstände für die Pflege verwundeter Soldaten (Verbands¬
stoffe und dergl. , Krankenkleidung, Genutzmittel ) und 2 . Gegen,
stände für die gesunden Truppen (Wäsche, Erfrischungs - und
Genuß -mittel ) . Die Sammelstellen sind geöffnet täglich -von
9—1 Uhr und von 3—5 Uhr und befinden sich : 1 . Kaiserstraße 2,
Botanisches Institut der Technischen Hochschule, 2. Zähringer¬
straße 47 , Erdgeschoß , 8 . Hotel Nowack, Nowackanlage 19, 4.
Werderrstaße 35 Färberei Printz , 5. Haushaltungsschule des
Badischen Frauenvereins Herrenstra -ße 3b, 6. Gemeindehaus
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der evang.-luther . Gemeinde Bismarckstratze 1 , 7. Laden Äai£*' '
straße 221, 8. Westend Halle, Rheinstraße 30 (Mühlburg ) , 9.
stellungssoal der Landesgewerbehalle (Hauptsammelstelle) «lZT
Friedrichstraße 17, 10. Franziskushaus Grenzstraße 7. »T
diese Sammelstellen und außerdem Geh . Hofrat Dr . von
Häuser , Gartenstraße 25, nehmen auch Zigarren und Zigâ I
für die durchfahrenden Truppenteile (zur Uebergabe auf vT
Bahnhof ) entgegen. ,

Um den Frauen , deren- Männer ins Feld gerückt sind, fc,Fürsorge für ihre Kinder abzunehmen , sind außer den bestehe »den Kleinkinderhewahranstalten und Kindergärten folgendes
stalten letzten Mittwoch eröffnet worden : 1. Schwcmenstra^

'
Tageskrippe für Kinder unter einem Jahr . Diese Anstalt »unter ärztliche Aufsicht gestellt, weil besonders für schwächlj^ ,Kinder und Säuglinge bestimmt. 2. Anstalt für Kinder bizA
3 Jahren im Alemannenhause , Nowacksanlage 4, für Kint^,von 3—6 Jahren . 3. Im Hinterhaus der Viktoriaschule ,
lienstraße 35 . 4. Montag , 23. Aug. , wird eine weitere AnsjM
eröffnet für Kinder bis zu 6 Jahren , Erbprinzenschlößlbe »
Ritterstraße 7 . In den beiden letztgenannten Anstalten werd»ausnahmsweise auch Kinder bis zu 8 Jahren ausgenommen.allen Anstalten werden die Kinder von halb 7 Uhr morgens anden ganzen Tag beaufsichtigt und verpflegt gegen ein gering«
Entgelt . Anmeldungen der Kinder in der Geschäftsstelle-
Schlotzplatz 20 , Eingang Ritterstraße . Ebendaselbst werden auch
Wäsche und Spielsachen für die Kinder angenommen.

“
Die weiblichen Hilfskräfte des Roten Kreuzes sind «inor. -

teilt in Schwestern, Hilfsschwestern und Helferinnen . Die Hel,
ferinnen erweisen sich als außerordentlich nützlich , da fie ein«
Menge von Arbeiten verrichten, durch die Schwesternkräste, d. h.gelernte Pflegerinnen , frei werden.

Auf die Versendung von Zeitungen an die Truppenteil«des 14. Armeekorps sind bereits dankende Antworten eingekom .
men , was auf diesem Wege den Spendern der Zeitungen mit.
geteilt wird . Es ist bekannt , wie sehr die Soldaten im FeL
aus Nachrichten aus der Heimat begierig sind.

*

Ein Eisenbahnzug , der vorgestern nacht halb 1 Uhr eintraf ,
brachte 450 Verwundete hierher , die auf bekannte Weise ausge»-
laden und in hiesige Lazarette verteilt wurden . Auch ein Zu»von flüchtenden deutschen und österreichischen Familien mit
Kindern kam aus Brüssel hier durch . Es soll ein Raum aus.
findig gemacht werden, in dem solche Familien sich -ausruh» -
können, wenn die Züge nicht gleich weitergchen . Statt der Les¬
singschule , die das Kultusministerium als unentbehrlich für die
seinerzeitige Fortsetzung des Unterrichts bezeichn-ete, wurde da»
Lehrerseminar I in der Bismarckstratze als Lazarett angeboten
und freudig angenommen , da hier schon -eine Kücheneinrichtung
vorhanden ist und das bisherige Personal weiter Menst tu»
kann. Es laffen sich 150 Betten bequem unterbringen ; etwa
100 sind schon vorhanden.

Unter den Verwundeten in hiesigen Lazaretten wird auch
für die Zahnpflege gesorgt. Eine Anzahl von Zahnärzten , die
sich cmboten , werden auf die Lazarette verteilt . Es wurde an¬
geregt, daß die von einer belgischen Jagdgesellschaft gepachtete
Jagd bei Rastatt (auf dem .Gelände der künftigen Heil, und
Pflegeanstalt ) -mit ihrem großen Wildstand für die Lazarette
nutzbar gemacht werden sollte , -da die Pächter wohl vorzieh««
werden, in der nächsten Zeit sich nicht sehen zu laffen und der
Wildstand sonst schädlich werde. Das Jagdgesetz legt das Vor¬
gehen in solchen Fällen in die Hand des Bezirksamtes . Do»
Amt Rastatt soll Anzeige erstattet werden.

Als ein Beweis , wie einheitlich -das vaterländische Gefühl
alle Volksschichten -durchdringt , wurde es warm begrüßt , daß die
den Markt besuchenden Frauen vom Lande sich zur Schen¬
kung von Obst angeboten haben . Das Anerbieten wurde mit
großem Dank beantwortet . Schenkobst ist abzuliefern in der
Küche des HaushaltungSseminars Otto -Sachs -Straße 1 (beim
städt. Archiv ) . Zugleich wird aber auch gebeten, daß sich Privat¬
personen melden möchten ; die bereit sind und in der Lage sind,
Obst einzukochen , damit von den massenhaften Lieferu»-
gen nichts verdirbt . Anmeldungen ebenfalls Otto -Sachs -Stvch«
Nr . 1 .

Die Geldspenden für das Rote Kreuz betragen nunmehr
in Karlsruhe aus der Stadt 251 900 Mk . , von außerhalb 83000
Mark . An Waren sind noch besonders nötig Hemdenstoffe und
Strickwolle, um an Anstalten ausgeteilt zu werden, in de« »
Frauen und Kinder für das Rote Kreuz beschäftigt werden. W»
zugeben in der Hauptsammelstelle in der Landesgewerbehalle
(Karlfriedrichstraße 17) .

Allezeit erwünscht sind auch noch Zigarren und Zigaretten,
die man an der Hauptsammelstelle oder auch bei Professor Dr.
Rupp , Vorholzstraße 4, abge -ben oder anmelden möge.

Weitere Lazarettzüge . Gestern nacht kamen 4 Zug«
mit Verwundeten hierher . Der erste Zug traf um % 1 Uhr
ein und brachte 60 Leichtverwundete, die hier verblieben.
Bald darauf kam ein zweiter Zug mit ISO Verwundeten ,
die nach Heidelberg weiter befördert wurden . Um 3 W
ein dritter Zug mit 100 Mann , die nach Mannheim weiter
gingen und um % 6 Uhr ein vierter Zug mit 60 Mamr
Schwerverwundeten , die in hiesige Lazarette verbracht
wurden . Im ganzen sind nun in den hiesigen Verein-»
lazaretten 729 Mann , 9 Offiziere und 2 Franzosen. Dr«
Vereinslazarette sind damit vollständig .

beseht.
Nunmehr sollen die außer dem Garnisonslazarett in Au?»
sicht genommenen Reservelazarette schleunigst fertig 6«
stellt werden, obwohl sie nach Vorschrift erst auf eine»
späteren Zeitpunkt fertig zu sein brauchten. Das Laza»
rett im Seminar I mit 162 Betten dürfte dasjenige sein.
das zunächst (heute) in Betracht kommt , dann das Sas®
rett in der neuen Gewerbeschule (Markgrafenstraße) n«
224 Betten (morgen) . Auch das Offizierslazarett im P" A
Karl - Schlößchen ist so gut wie fertig . Das Herz Jesustm
in Mühlburg kann 36 Verwundete und 8 Offiziere E
nehmen, ferner hat die Ortsgruppe Mühlburg in der 855«*’
endhalle 10 Betten nahezu ausgerüstet , nur die Wäsch *
ist noch zu beschaffen . Das Franziskushaus GrenzstraM
hat 26—30 Betten , Dr . Blechschmidt 10 Betten , Dr . m *
ger 25 Betten , Dr . Gutsch 12 Betten , Jsreal . Krankenĥ
10 Betten , Dr . Benckiser 6 Betten ; diese alle dürsten in d»
nächsten Tagen in Anspruch genommen werden.

* Fürsorge für hier untergebrachte, verwundete KriegSt^
nrhmer . Den im städtischen - Kr-ankenhause und in Lazarert »
hier untergebrachten , verwundeten deutschen Kriegern wird » ^
stattet , soweit sie dazu in der Lage sind , den Stadtgarten - unrm»

geltlich zu besuchen .
* Beförderung von Soldaten auf der Straßenbahn . J " J

den Soldaten , deren Quartiere von den Kasernen weit emfen»
liegen, die täglichen Gänge dahin und zurück zu erleicht«^
wird das Straßenbahnamt ermächtigt, ihnen „ArbeiterNwch^
karten" gegen Zahlung der für solche allgemein
Preise abzugeben. Diese Preise sind um etwa die Hälfte n
derer als die gewöhnlichen Fahrpreise . Die Karten können
den Verkaufsstellen der Straßenbahn gelöst werden.

* Die teilweise Sonnenfinsternis am gestrigen Tage
trotzdem die Sonne zeitweise bewölkt war , recht gut -beobâ "

^
-

werden. Bald nach 12 Uhr zeigte sich oben rechts an der
nenscheibe eine finstere Stelle , die immer größer wurde, “3 ,



■«jr war bereits ein Mertel , um 12,30 Uhr etwa ein Drit -
um 1,30 Uhr etwa Dreiviertel unseres größten Fixsterns

^ - ttet . Das Sonnenlicht hatte längere Zeit einen eigen-
ichen, matten , fahlen Glanz . Um 2,30 Uhr hatte das Schau-

chi unserem Tageshimmel sein Ende erreicht.

Letzte Meldungen zu
den kriesswrrreu .

Ter Eindruck in Wien.
Mg , Wien, 22 . Slug . Die Nachricht von dem deutschen

bei Metz wurde um 6 Uhr nachmittags durch Extra -
sben der Blätter in der Stadt verbreitet und hat

-all lebhafte Beifallskundgebungen hervorgerufen .
^ STB . Wien, 22 . Aug. Aus dem Kriegspreßquartier

Mhgemell >et , daß der Kommandant des Kriegs -Preß -
rtiers an den deutschen Botschafter in Wien aus An-
des deutschen Sieges bei Metz ein Telegramni ge-
t hat , in den : der Botschafter gebeten wird , den Aus¬
freudiger Begeisterung und die innigsten Wünsche

den weiteren Erfolg der deutschen Waffen dem Kaiser
pt Kenntnis zu bringen .

Die Revolution in Rußland.
WTB. Wien , 22 . Aug. Tie „Südslawische Korre-

Hondenz
" meldet aus Konstantinopel : Der Aufstand

- Kaukasus gegen Rußland ist zu einer vollen
Evolution ausgeartet . Seit einigen Tagen wüten

ti ge Kämpfe zwischen Aufständischen und den
irischen Truppen . Der Verlauf der Ereignisie im Kau-
.W »s und an der Grenze wird in russifchen Regierungs -
Wse » mit zunehmender Beunruhigung verfolgt! Abord-
'

gen der kaukasischen Grenzorte erscheinen bei den tür -
:n Truppenkommandos und bitten um Einmarsch der
"scheu Armee. Die Lage beginnt unhaltbar zu werden.

Wcher Lmdermeiii um Men Kreuz.
IV. Danksagung .

An Spenden für das Rote Kreuz haben wir seit unserer Ver¬
öffentlichung vom 13. August bis heute aus der Stadt Karlsruhe
ferner erhalten :

Ihre Großh . Hoh . Prinzessin Maria Alexandra 40 Jt , S .
Gr. H. Prinz Berthold 20 Jt , Bürgerverein Rintheim 25 «« ,
ktein' Denninger 6 «« , Frau Staatsrat Zittel Wtb . 40 Jt , Frl .
tzchupp 20 cd , Dr . Ellenbogen, Rechtsanwalt (2. Gabe) , 20 M,
Ungen. 20 cd , Prof . H . b . Müller 20 cd , Frl . S . B. 6 Jt , Frl . A. u. B.
Keiner 20 Jt , Frl . Lina Becker, Genf, 10 cd , Frl . Berta Becker, Genf,
10 cd, Frl . Schweiß 4 Jt , Frl . Baust 3 cd , Frauenverein Langen¬
steinbach 602 cd 35 J, , Kom .- Rat Karl Moninger 500 cd , Brauerei -
foettot Stefan Moninger 500 cd , Reservist Hofmann 1 Jt , C. F.
Treiber 20 dl , Geh. Rat Weingärtner , Min .-Dir . 50 M, Freifrau
» Schönau-Wehr 100 cd , Dr . G. Kratt , Prof . a. D., 1 cd , Rechts¬
anwalt Dr . Dietz 70 cd , Brauereigesellschaftvorm S . Moninger
600 cd, Ung . durch Großh . Amtskasse 20 Jt , Kriegsfreiwilliger
JCfter, Primaner , 5 cd , Oberstiftungsrat Walzenbach 10 cd , Frau
jSaatSrat Becherer 50 cd , Pfarrer a . D . Ullmann 50 Jt , Frau
Obergeometer Jrion 20 cd , Frl . Dr . Bischoffberger 10 M, Frl .
11L 10 cd , Schwester Anna Böhler 5 cd , Verein Karlsruher
Lutfchereibesitzer 10 cd , Frau Wwe . Mayer : eine gold . Verdienst¬
medaille, Obersthofmeister Freiherr S . v . Goler 100 cd , Dipl .-
Jng . W . Stark 20 cd , H . H . S . S . 13,28 Jt , Günther u . Maria
Moninger 20 cd , Ung . 5 cd , Geh. Ob .-Reg .-Rat Dr . Mayer
lffl Jt , Erich Hamburger 1,20 cd , Paul Seher 10 Jt , AmtSger.»
3st Dr. Reifferfcheidt v. Metz 5 cd , Jda Kasper 20 cd , Großh .e ester 100 cd, Kammermusiker Klebe 5 cd, Rechtsanw. Otto

nn 100 cd , Heinert 5 cd , Apoth . Welcker32 Jt , Musikinsp .
Zureich 10 cd , Montag-Kegelgesellsch. im Museum 100 Jt , Pfad-
fi^ erkorps Abt. C.. Weststadt 100 Jt , Prof . Bredig (2. Rate) 100 Jt ,
Uogenannt 5 Jt , Gymnasiast Wolfg . Dretzler 10 cd , E. V . 20 Jt ,
Maelitische Kinderkrankenkasse 100 cd , Hans Landauer 5 cd ,
Kaufmännischer Verein Karlsruhe , E. V ., 500 cd , Emil Schmidt
»-Kons. 150 cd , Stammtisch „ Goldenes Lamm" 23 Jt , Hermann
« . Kate Baschang 2 Jt , Herold 5 cd , Fräulein Koch 20 Jt , Frau
Kana Billig 5 Jt , Hafendirektor Sebold 150 cd , Direktor Herrn.
Äö 100 Jt , E. St . 50 Jt , Holz u . Weglein 30 Jt , O . F . 20 Jt ,
die letzten Pfennige einer Flüchtigen aus Straßburg bei der
Änchreise am Bahnhof Karlsruhe 0,28 cd , Sigmund Levis 100 Jt ,
Herdinand Richheimer 20 cd , Wilhelm Elsässer 100 cd , August
Ratzel 20 cd , Professor Trnbner 1000 cd , (2. Gabe) , Akad. Steno -
paphenverein Karlsruhe 25 Jt , Justizsekretär Wilhelm Lader
10 cd, Direktor Hans Friedrich 100 cd , Kaufmann Karl Dietz
® Jt , Oberrechnungsrat Weigel 20 cd , Frau Professor Mang
10 Jt , Rechtsanwalt Dr . Sanders 200 Jt , Frau Dr . Römberg

Bausekretär Albert Wehrle 10 cd , Mathilde Schlager 3 Jt ,
Richard Seeligmann 300 Jt , Emil Buck 5 M, Wilhelm Wölfle

10 cd, Konditor Oehler 40 Jt , Paul Wehrle 10 cd , Ungenannt
b Jt , Markus Smilowitz 5 Jt , Nr. 285 5 cd , Karl Kasper 30 Jt ,
Ungenannt 10 cd , Sigmund . Boeckhstraße 4, 10 Jt , Schlosser -

20 cd , Frau von Wolfs aus Freiburg 100 cd , Regie-
kungsrat Cronberger 20 cd , Regierungsrat Cronberger Kinder

^Rechtsanwalt Dr . Heinrich Haas 100 Jt , Reserve6 cd,
Mer Dill 5 cd , Karl Kraus , Drogist,

'
10 M, Karl Schrenipp u .

Mmilie 8000 cd , G . B. 50 cd , X. I . Z . 5 Jt , Kontoristinnenverein
Mruhe 100 cJi, Hermann Adolf Veigel 12.25 cd , Th . Dreyfuß,«nos aus verkauften Karten 58 .50 cd , W. Stoll 10 Jt , Ludwig“SJel 5 cd , Leipzig, Rechtsanwalt Dr . Süpfle 250 cd , Dr . Köll-
S "*w 100 cd , Frau Oberst Valentin 50 cd , Julius Strauß

,
Dr . Ludwig Kaiider 100 cd , Chargierte u. Mannschaften

r * Polizeiwache Goethestr. 17.50 cd , Kaufmann Karl Zimmer-«ann 5 August Schulz 50 Jt , Frau Witwe Schädel 5 Jt ,
Fraulein Kummer 20 Jt , Israelitischer Frauenverein Weingarten

Ungenannt 5 cd , Frl . A. Krümmel u. Dienstmädchen 200 cd ,
Joos , Obermasch .-Jnsp . a . D . 50 Jt , Max Printz, Brauerei -

^rfttzer, 500 ^ , Albert Printz 500 cd , Sammlung der Beamten
N Beamtinnen ^ des Telegraphenamts 31 M , Josef Lipp 5 cd ,
^ enstagskegelgesellschast in der Blücherstraße 200 cd , Lorenz,
Mtaurant „ Zeppelin"

, 10 cd , Professor Lochstampfer 50 cd , Frau
L?' Weltz 20 cd , Baurat Bischuff 100 cd , Rechtsanwalt Otto Weil

Dr . Zufall 20 cd , Ungenannt 5 cd , I . Schupp 10 Jt ,« annerriege der Turngesellschaft , 1. Sammlung , 30 cd , Frdr .
e ? , e

.
^0 cd , Beamte der Verkehrskontrolle II der badischen

watSeisenbabnen 208 Jt , Freiin Auguste v . Sendeneck 20 cd ,
SP- « Wille Sternberg 7 cd , Frau Med .-Rat Dr . Ritter 20 ««.

Dr . Ritter 30 cd , Frau Oberbaurat Sternberg 10 Jt ,
r ^ wäuerle 20 cd , Frau Steuerkommiss. Stork 20 Jt , Frau P .

10 ^ , Ev . Männer - u. Jüngliugsverein Mühlburg 20 cd ,
^ dem ev. Jungfrauenverein Mühlburg 40 cd , Dr . Oskar Seneka
1 $ *1- ^ dele Seneka 20 «« , M . F. 2 Trauringe , 3 Broschen ,
m

®
fP ',PQnb , l Uhrkette . 1 Korallenhalskette, 1 Jubiläumszivei -

®« |tuc{, Frl . Jda Griesbach 25 cd , Frau Anna Kappes 20 cd ,
3 ni

Jnnt 10 M, Ungenannt 20 «« , Ungenannt 10 Jt , General -
Kaufmann 20 cd , Dr . Behrens 30 cd , Ungenannt 30 Jt ,
Perein junger Männer u . andere Freunde 37 .70 cd , Geh.

Ir ,
""örat Erxleben 30 cd , Prof . Dr . Klett 20 cd , Ungenannt

B. Br. 8 Jt , Ruth Bloos 6 cd , Hilde BlooS 2 .75 Jt , Heinz
® Kurt Bloos 3cd -

, durch Hofuhrmacher Franz

Äes^ f, ' Ungen . 5 Jt , Oberrechnungsrat Karl Schwarz 10 cd ,
„ Ot (ein Westfale ) 1 .50 cd , Hotelier Hohl 20 cd , R . Schrempp

n Professor K. Hoffacker 20 Jt , Frau Bamberger Witwe 5
Afŝ tzmann 20 «« , Dr . Hoffmann, Medizinalrat 100 «« , W . u.
^dRrsf z ^ Frau Brüstle Wtb . 1 cd , Alfred Neumann 20 cd ,

Oskar Ruthardt 5 «« ; durch die Firma Emil
Amalie Luv 5Jt , Frl . Elise Maver 10 cd . Ungenannt 5 Jt ,

Pretzstlmme« zum Steg von Metz.
Berlin , 22. August. Die Morgenblätter melden aus :
Unter der Ueberschrift „Alldeutsche Waffentat "

schreibt die „Bossische Zeitung " : „Die Spannung , die über dem
deutschen Volke lag, hat sich gelöst . Der erste große Sieg über
die Franzosen ist verkündet worden unter Jubel und Begeiste¬
rung . Man hat ihn erwartet . Man zweifelte nicht , daß die
Heeresleitung mit jener Ruhe , die man seit den ersten Mobil-
machungstagen bewundert 'hat , eine schnelle Entscheidung vor¬
bereitet hat und daß der unübertreffliche Geist unserer Truppen
die erfolgreiche Ausführung jenes Planes ihrer Führer verbürge.
Wenn man in die Vergangenheit zurückblickt, mag man staunen,
wie schnell sich -die folgenschweren Ereignisse vollzogen .

"

Die „Morgenpost" sagt : „Es handelt sich um die erste große
Feldschlacht , eine Schlacht, die von entscheidendem Einfluß aus
die Fortführung sein mutz ."

In der „Täglichen Rundschau" heißt es : „Mit Genugtuung
werden alle Deutschen vernehmen , daß es Truppen aller -deutschen
Stämme waren , die dieses neue SiegeSband blutig um die
schwarz -weiß-roten. Fahnen schlugen . Mit Stolz und Freude hat
Bayerns Thronfolger alle diese Stämme unter seiner Führung
vereinigt ."

Das „Berliner Tageblatt " führt aus : „ Man freut sich
ganz besonders , daß Regimenter aller deutschen Stämme , unter
dem bayerischen Königssohne vereinigt waren . Das schweißt die
Kamervchchast noch enger zusammen. Das Band gemeinsamen
Erlebens auf dem Kampsfeld, ist nicht mehr zu zerreißen ."

Im „Berliner Lokalanzeigcr" wird von einem grellen Blitz
gesprochen , der vernichtend einschlug in die Massen der

. fran¬
zösischen Eindringlinge , die schon die Hoffnung hegten, in ein
ungeschütztesSüddeutfchland einmarfchieven zu können, und wie
1870 war es wieder ein Kronprinz , -den Gottbegnadet hatte zur
Führung siegreicher Truppen , der 'Söhne aus allen Gauen Ger-
ma,niens. Es war der Kronprinz vom lieben Brwderstamme der
Bayern , der zukünftige Herrscher eines Landes, dessen Bundes¬
treue anzuzweifeln Franzosen und Engländer sich vermessen
hatten .

" - _ _

In der „Post" liest man : „ Ter Kronprinz des zweitgrößten,
Bundesstaates , der hier deutsche Stämme zum Siege geführt '‘xn.
ist ein Sproß aus dem ruhmreichen Witteisbacber Haus
eS im Kriege von 1870 nicht -vergönnt war , dem deutswen ^ lke
einen Heerführer zu stellen . Mit Begeisterung wird man dies
gerade in Preußen und Nord-dcutfchla -nd ansnehmen .

"

Die „ Bossisckn Zeitung " schreibt : „ Biel Blut ist auch aus
deutscher Seite geflossen. Ohne große Opfer kein großer Sieg !
Ehre den wackeren Kriegern , die „ beseelt von unaufhaltsaniem
Drange nach vorwärts " , wie es in der amtlichen Meldung -heißt ,
den Kamvf weiter führen , bis der Sieg eudgültig bei uns bleibr,
und ein ehrenvoller Friede errungen ist . Möge dieses Ziel bald
erreicht werden . Nach der Schnelligkeit der ersten .Erfolge wird
man sich in der Hoffnung gefestigt fühlen , daß dieser Wunsch
in Erfüllung tzeht."

Letzte Nactzrkctzteu.
Die Beisetzung des Papstes .

WTB . Rom , 22. Aug . Die Beisetzung des Papstes
wird heute nachmittag in aller Stille erfolgen, und zwar
auf Wunsch des Verewigten in der Gruft von St . Peter ,
in welcher die Päpste vor dem 17 . Jahrhundert beigesetzt
sind . _

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Letzte
Nachrichten , Gewerkschaftliches und Soziales :^

Wilhelm Kolb ;
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Inserate :
Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Ve^einsanreigei '.
Durlach . (Deutscher Holzarbeiterverband .) Sonntag , 23. Aug .,

nachmittags 2 Uhr , findet im „Darmstädter Hof " eine Mit¬
gliederversammlung statt . Im Interesse sämtlicher Mit¬
glieder liegt -es , dieselbe zu besuchen . Auszahlung der Ar¬
beitslosen- und Familienunterstühung : Samstag , 22. Aug .
von 1—6 und Sonntag von 10—12 Uhr bei Kollege Bürk /
Auerstratze 11 . . _ 2896_ Die Lokalverwaltung.

Sofie Kley 10 «« , Frau Oberrechnungsrat Bevtel 5Jt , Willi
Jordan 30 Lene Jordan 50 B>, Frau Anna Kuntz 10 «« , Un¬
genannt 1 cd , Ungenannt 1 cd , Frau Amalie Holdermann 5 «« ,
Ungenannt 2 cd , K. Wieser 20 «« , Emil Kley 50 Jt ; durch die
Sammelstelle Botanisches Justttntr Professor Rnd . Richter
50 cd , Frau Professor Stießet 20 Jt , Frau Professor Franzen
30cd -, Frau Prof . Paulcke 20 Jt , Frau Dennig 10 .« , durch Hofltef .
E . P . Hicker Banrat Wagner 20 Ungenannt 1 cd , Unge¬
nannt 5 «« , M . Glatz 3 cd , Finanzrat G . Zimmermann 26 cd ,
Baurat Henz 40 -d , Prof . Joh . Preuß 5 cd ; durch die „ Bad .
Preffe " : Otto Sigmund 10 cd , Kanzleirat K . Bauer 10 cd ,
L . P . 10 cd , K. Fieg 10 Jt , Betriebsinspektor K. Bitterich 3 cd ,
Werkmeister PH . Hackenbruch 5 cd , A. Stöber 5 Jt , A . Stoll
5 cd , L. Stoll 5 cd , Kammersänger Büttner 20 cd , A . Dürr ,
Privat . 30 cd , Hegmann 10 «« , C. Lautemann 3 «« ; durch
das Bankhaus StranS u. Cie . r Bankier Friedr . Straus jg.
1000 cd , Bankier M. Goldberg 300 cd , Zahnarzt R. Weigele
25 cd , Elikann u. Baer 50 cd , Rechtsanwalt Dr . Bielefeld80««,
Alfred Bielefeld 20 cd , I . Würzburger 50 cd , Rechtsanwalt
Dr . Jakob Marx 20 Jt , Fräulein Marie Thum 2 Jt -

, durch
Geh. Hofrat Dr . von Oechelhacnser (3. Liste) : Geh. Kom¬
merzienrat Koelle (2 . Gabe ) 500 «« , Oberbaurat Professor Reh -
bock 150 cd , Alexander Rehbock 15 cd , Arni Rehbock 10 ««,
Joachim Rehbock 10 Jt . Bärbel Lorenz 2 cd (letztere vier aus
ihrer Svarkasse ; durch Rud . Hugo Dietrich von : A . H . 20 ^ ,
Frau B . 2 cd , Herrmann 5 cd ; durch Christian Oertel von :
der Brauerei Hch . Fels 800 «« ; durch die Gebrüder Knantz
von Frl . Elise Heidt 25 Jt , Emil Feißkohl 50 cd ) Frau Elisa¬
beth Maier 50 «« ; durch die Firma Leipheimer «. Mende
von : Ungenannt 5 .50 cd , Frau Luise Gutmann 3 cd ,
Frl . Maria Müller 3 Jt , Ung . 1 .50 Jt , Ung . 1 .50 cd , Freifrau
S . v. Schilling 8 cd , Oberin Schneemann, Viktoria-Pensionat,
200 cd ) durch Karl Baumauu , Akademiestr . 20 , von : Emil
u . Eng . Aaumann 50 cd , Ung . 8 cd , Ung . 2 cd , Kammacher -
Kegelgesellschaft 40 cd , durch Hofjuwelicr ü . Bcrtsch von :
Silberverwalter Geier 80 Jt ) Josef Goldfarb , Kaiserstraße
181 , von : Josef Goldfarb 50 cd . Frl. Bruch 2 Jt ) durch das
Bankhaus Beit L. Hamburger von : R . Neumann 25 Jt,
Rob. Curjel 100 ««, Frau Oberlandesgerichtsrat C. Heinsheimer
50 cd , Ungenannt 100 Jt , August Herrmann 5 cd , Turnklub
Karlsruhe 500 «« , Geh. Oberregierungsrat Dr . Paul ArnSperger
100 «« , Frl . Hunkele , 25 Jt , L. Baer Sohne 60 cd , Ferdinand
Blum 40 cd , Jak . Seligmann 30 cd , Fr . C. Schwarz 25 Jt
Zahnarzt I . Hirschfeld 20 Jt , Emma Dölling 100 Jt,, Otto Marx
5 Jl , Regierungsrat Aug . Holzürann 50 cd , Jos . Jung 30 cd. )
durch den LebensbedürfniSveretu Zähringerstr . 47 von :
Frau Steidel 10 Jt , Uhrmacher Marx 3 Jt , 0 . Haumesser 0,70 Jl ,
Israelitischer Mädchenverein 50 cd , Frau Frankenstein 10 Jt ,
Frau K. Hamburger 10 cd , Jngeborg und Irmgard Linde 20 Jt ,
Durch Geheimrut Dr . Dbser von : Oberamtmann v. Gulat
1500 «« ; durch Friedrich Blos Hoflieferant von : Geheime -
rat Brand 50 cd , Stadtrat Käppele 200 cd , Privatier H . Bauer
100 cd , Priv . E . Büchle 50 Jt , Ungenannt 3 cd , Chordirektor
Steinhart 5 Jl ) durch daS Hotel Rowack von : Architekt
Trautmann 100 Jt , W. Friedrich «Hotel Grosse "

, 100 cd ,
Frau Geh. Hofrat Molitor 50 «« , Redakteur Wahl 10 cd , Assi¬
stent Simon 10 cd , Rechtsanwalt Stadtrat Trunk 100 cd , Restau¬
rateur R . Schwank Ehel. 50 cd , Spediteur H . Werner Eheleute
50 «« , Ober -Betr .-Jnsp . Schneider Ehel. 20 cd , Brauereidir .
O . Düle Ehel. 100 cd , Oberrechn.- Rat Scharer u . Frau 50 «« ,
Rechnungsrat Allgeyer 20 cd , Schneidermeister A . Bund¬
schuh 3 cd , Witwe Gerstner 5 dl , Fräulein Marceller Dkartin
5 cd , Militüroberpfarrer Neumann 20 Jl , Frl . Anna Schuhmacher ,
5 cd , Frl . Rosine Schlachter 3 cd , Frau Chordirektor Steinhart
10 cd , Frau Windisch 2 cd , Kath. Männerverein der Südstadt
50 Jl , Oberkellner Semmler 5 Jl , Revisor Hoerner 10 Jl , Dienst¬
mädchen Hulda Waldvogel 2 cd , Dr . P . Wetzel 10 Jl , Privatier
Treibs 1000 cd , Frl . Lucy TreibS 30 cd , Frau Kranz 3 cd .
Ungenannt 2 Jt , K. Stelzer , Bahnhofrestaurateur , 300 Jt , Walter
Werner 2 M , Annemarie Werner 2 Jl , Gymnasiast Schwank
2 <M, Familie Seehofer 2 M , Frau Cafetier Borchers 10 Jl )
durch das Bankhaus Heinrich Müller von : Ingenieur Eugen
Göhler 10 Jt , Wilhelm Taum 20 Jl , Medizinalrat Dr . Baehr
25 Jl \, Gesellschaft „ Bärenzwinger "

( 1 . ahlung ) 500 Jl , Ober-
recrllehrer a . T . Franz Klumpp 10 Jl , Frl . Johanna Klumpp
10 Jl .) durch die Internationale Apotheke von : Weinhänbler
Kronenwett 50 Jl , Ungenannt 0,10 Jl , Ungenannt 0,5 0Jl , Un¬
genannt 3 <M , Ungenannt 2 JC, HeNselmann 0,50 Jl , Rech,-Rat
L . Herz 10 M ) durch die Badische Bank von : L , Schmid - Rcutte
Wwe. 100 M, Frl . Mi na Sulzer 20 Jl , sind. med . Rheinberger
10 Jt , Geh. Rat W. Holtzmann 50 Jl , E . C. 20 Jl , Tonnerstag -
Kegelgeiellschaft Museum 130 M , Frau Tr . Fränzinger 30 Jl ,
Rechtsanwalt A. Kusel 50 Jl , Sigmund Weill Witwe 100 Jl ,
Münzrat W. Zentner 20 d , Frl . Marie Zentner 5 Jl , Frau Prof .
A . Blankenhorn W. 100 Jl , Fritz Blankenhorn 20 Jl , Geh. Oüer-
regierungsrat Dr . Schneider 100 M, Rechnungsrat R. Hauß
10 Jl , Geh. Rat Oswuld Engler 100 JH , Veterinärrat F . Kohl -
hepp 50 Jl , Prof . Dr . H . Käst ( 1 . Beitr . ) 30 M , Geh. Finanzrat
M . Reinach 40 Jl ) durch Sammelstelle Zähringerstraße 47 von :
Wilhelm Elsässer 100 JH, Frau K . Fischer 1 Jl , Firma Kaucher
und Jövger 50 Jl , Anna Kaucher 2 Jl , Elise Jörger 2 Jl , Frau
Vittali 10 M ) durch den Verlag der ,L) adischcn Preffe" von :
Kanzleirat Minnig 5 Jl , Aug. Eickhorn 20 Jl , C. Gräber , Haupts,
und Sohn 20 Jl , K . Stein , Dienstmädchen, 5 Jl , Elly Schmidt
5 Jl , Mino Rödel 20 Jl , Frau Rektor Kuhn 100 Jl ) durch die
Sammelstelle 5 von : Ungenannt 5 Jl , Frau Fuchs , Lenzstraße 8,
10 Jl , einem Dienstmädchen 2 Jl , Frl . Anna Haas 20 M, Frl .
BÄow 5 Jl * „Vmil Dursch 20 S . Ungenannt 10 Jl . Dienstogs -

kegelgesellschaft „ Feldschlöhchen "
(2. Rate ) 50 Jl , Frau Pfarrer

Ihrig und Tochter 3 Jl , Hermann Felder 5 Jl , Ungenannt 20 Jl, \
Ungenannt 20 d ) durch die Karlsruher Lebensversicherungtum :
Frau W . Lutz Wwe . 10 Jl , Kegelgesellschaft „Gut Holz" 15 Jl,j
Karlsruher Lebensversicherung a . G . , vorm. Allg . Vers.-Anst .
( 1 . Rate ) 5000 Jl . Zusammen : 30 146,41 Jl ) hierzu -die in -den
früheren Danksagungen verzeichneten Spenden - mit 164037,32 Mi
im ganzen 214 183,73 M.

'
Berichtigung : In unserer Berüffentlichung vom 11 . b. M.

muß es statt „ Jntevnati -onale Apotheke " heißen : durch die Inter¬
nationale Apotheke von : Schröder , Ad . , 5 Jl , Dr . Linder 26 M,
Personal -der Firma Herm . Tietz 33,60 Jl , Steuereinnehmer
Ziegetmüller , Rintheim , 5 Jt ) ferner statt „ Frl . Hanna Strauß
180 Jl "

, Jüdischer Frauenbund : durch Frl . Hanna Strauß 180-K.
In unserre Beröfsentlichung - vom 13. d . M . muß eS heißen :
durch -di« Karlsruher Lebensversicherung : Dr . Peter „25 Mark",-
anstatt 2,50 M.

Für alle Gaben herzlichsten Tank . _
Karlsruhe , dem- 18. August 1914 . 2887

Der Vorsitzende der Depotabteilung :
Geheimer Rat Tr . G l o ck n er .

Wirtschafts - Hröffnung und
Empfehlung .

Der werten Einwohnerschaft und den titl. Vereinen von
Knielingen und Umgebung zur Kenntnis, daß ich die neu reno¬
vierte Wirtschaft

„Zur Kanne"
in MT * Knteliugen *WB übernommeu habe- Um geneigten
Zuspruch bittet 2900

Hochachtungsvoll
Philipp Skötzer, Wirt.

Herde, Oefen, Gasherde,
Kiichen- u. Hanshallnngs-
Arttlrel, Glas - u. porrkllan -

Wareu is85
kauft man immer noch am

besten und billigsten bei

Ernst Marx
45 Luisenstraße 45

------- Telepbon 3086 . -

Mlacherstr. 9 , SL
ist im Hinterhaus 2 . Stock eine

2 »3mitte» i!0iuitig Z:
behör auf 1. September zu ver¬
mieten. 2882

ReftmmtH»se« aitt
vormals Bissinger

Augartenstratze 46.
Guten Mittagsttschv.80^ au
weiter empfehle ich noch von
heute abend ab frische warme
Schinkenwurst , Bratwürste
mit Sauerkrant , von 5 Uhr
ab warme Knöchlc und Ripp¬
chen . Ferner Speck n . Schmer

z« billigen Preisen . 2899

Sinberftabl. fÄf "S
kaufen gesucht .
Schmuck, Hardtstr . 6 , 5. St .

üctier Dame,
welche ihr ausgefallenes Haar
einsendet , fertige schöne Zöpfe ,
Haarketten » Puppenperiicke »
usw . billigst an . Defekte Haar¬
arbeiten repariere billig.

Karl Mösch» Friseur
_ Aue bei Durlach. 2833

2 sil| laf!iflltr'S ;"f
RüPPurrerstr . SO, Hth. 4,11, r .

1

Waldstrasse .
Würdiges , der ernsten I
Lage angepasstes Pro-

| gramm vom i 22 . bis |
inkl . 25 . August :

me miiner
Grosses tiefergreifendes
Drama in 3Abteilungen .

DurclidieSchlueliten
von

‘
Prachtvoll koloriert «

Naturaufnahme .

Heldentat einer Splonin
Wahre Begebenheit aus
dem amerikan . Bürger -

| krieg u . a . hervorra¬
gende ßeiterszenen .

Theodor Körner
I

I von der Wiege bis zn
[ seinem Heldentode in

3 Abteilungen .

Men von Borneo
interess . Naturszenen .

Q er 2893

fliegendeHund
I wissenschaftlicher Film

I
I
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flpfelgotö
das beste moussierende

Tel.
Karlsruhe
Nr . 2701.

wberatt ergältlicf}.

Tel.
Durlach
Jir . 16.

_ 715_ _
'

2$cfanntmadnmg .
Nach dem Reichsgesetz, betreffend die Unterstützung von Familien in den Dienst eingetretener

Mannschaften, vom 28. Februar 1888 , in der Fassung des Gesetzes vom 4 . August 1914 erhalten
die Familien der zum Heeresdienst berufenen Mannschaften der Reserve , Landwehr, Ersatzreserve ,
Seewehr , der freiwilligen Krankenpflege und des Landsturms für die Dauer des gegenwärtigen
Krieges Unterstützungen im Falle der Bedürftigkeit .

Die Unterstützungen werden aus Reichsmitteln mit Zuschüssen der Gemeinden gewährt und
haben in keiuer Weise die Eigenschaft einer Armenunterstützung.

Vom Bezirksrat dahier sind die Unterstützungen für den Bezirk der Stadt Karlsruhe bis
auf weiteres wie folgt festgesetzt worden :

für die Ehefrau monatlich . 15 M
für die beiden ersten Kinder unter 15 Jahren je . 10 M,
für die nächstfolgenden Kinder unter 15 Jahren je . 8
für Verwandte in aufsteigender Linie und Geschwister (insofern
sie von ihnen unterhalten werden oder das Unterhaltungsbedürfnis
erst nach erfolgtem Diensteintritt des Einberufenen eingeireten
ist) , ferner für uneheliche Kinder, soweit die Verpflichtung des
Einberufenen als Vater zur Gewährung des Unterhalts fest-

_ gestellt ist . 10 M
Anträge auf Bewilligung dieser Unterstützungen werden im großen Rathaussaal entgegen¬

genommen — Geschäftsstelle I . Die Geschäftsstunden sind täglich vormittags von 8 bis 12 Uhr
und nachmittags von 2 bis 6 Uhr . Als Ausweis müssen die Heiratspapiere und die Geburts¬
urkunden der Kinder sFamilienstammbuch ) sowie der letzte Ilmlagezettel mitgebracht werden .

Die Auszahlung der Unterstützungen geschieht bei der Stadtkasse A, Rathaus südlicher
Flügel . Erdgeschoß Zimmer Nr. 17.

Ueber die Bewilligung der Unterstützungen wird den Beteiligten eine Ausweiskarte ausgestellt.
Zum Zwecke einer einheitlichen Organisation der sonstigen Hilfeleistungen und Fürsorge¬

mastnahmen zugunsten der Familien der einberufenen Mannschaften haben sich das Rote Kreuz,
die Kirchengemeinden aller Konfessionen , die Beamten- und Lehrer- Vereine, der nationale Frauen¬
dienst, sowie die Presse mit der Stadtgemeinde zu einem „ gemeinsamen Hilfsausschutz " zu¬
sammengeschlossen, dessen Geschäftsstelle — Geschäftsstelle II — sich im Unterrichtsministerium,
Schloßplatz 20, Eingang von der Ritterstraße , Zimmer Nr. 20, Erdgeschoß befindet.

Dort werden alle Wünsche und Anträge der Familienangehörigen der Einberufenen ent¬
gegengenommen, die sich nicht auf die Bewilligung der Neichsunterstützung beziehen. Als besondere
Maßnahmen des Hilfsausschusses, die unter Verwendung der Mittel der von der Stadtgemeinde
eiugeleiteten Sainmlung ergriffen werden, sind u . a. eingeleitet :

Verabreichung von Naturalien ,
Zuweisung bedürftiger Kinder an private Haushaltungen zwecks unentgeltlicher Verab¬

reichung von Mittagessen.
Einrichtung einer größeren Anzahl von Kinderkrippen und Kinderbewahranstalten, .
Erweiterung der Hausfürsorge,
Einrichtung von Speiseanstalten, bei denen gegen ein mäßiges Entgelt Mttagessen ver¬

abreicht wird,
Schaffung von Beschäftigungsgelegenheit für die weiblichen Familienangehörigen der ein¬

berufenen Mannschaften,
Auskunft und Beratung in Mietcangelegenbeiten wird für die bedürftigen Familien der

Einberufenen im Rathaus , südlicher Flügel, III . Stock, Zimmer Nr. 79 erteilt .
Karlsruhe , den 8. August 1914 .

Das Bürgermeisteramt :
vr . Horstmann . 2895

Keine Genossenschaft Keine Haftpflicht

Allgemeiner Kohlenverein
5? Karlsruhe 5?

(gegründet 1909)

Vorteilhafte Bezugsquelle für Brennmaterial
. . . Lieferung nur an Mitglieder =

Näheres durch :
Josef Krieg , Jiübschsfr. 2Z . Xaver Eberf,
flmaliensfr . 51. Jakob Wolf , Humboldfsfr . 13.

Eventuell genügt eine Postkarte . 2296

Erstklassige Ware Reelle Bedienung

Die Inhaber der im Monat
Januar 1914 unter Nr . 1 bis
mit Nr . 2594 ausgestellten
bezw . erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufgefordert, ihre
Pfänder bis längstens 4 . Scpt .
1914 auszulösen oder die
Scheine bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen , widrigenfalls
die Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden. 2894

Karlsruhe , 22 . August 1914 .
Städt . Pfandleihkasse .

Schmer
und

Speck
von heutigen Schlach¬
tungen , ist , soweit
Vorrat , zu billig¬
sten Preisen wie¬

der erhältlich.
28,‘

Wr.Hensel
Hoflieferanten .

Mks- Slhuhrei>ml»r
3 « Waldhornstratze 38

Ecke Markgrafenstraße
früher Zähringerstraße 19 ,

liefert sämtliche Arbeiten in 6*
könnt guter Qualität .

Herren-Sohlen und Absätze
Mark 3 .09

Damen-Sohleu und Absätze
Mark 2 .10 .

Auf jede Reparatur kann ge¬
wartet werden. 741

Umzüge mit neuen Möbel¬
wagen und Rollen (bei Regen
gedeckte Rollen) besorgt billig
150 Karl Mulfinger ,
Lessingstr . 3 a. Telefon 3565.

Städt. VierardM
Kohtensäurebäder und elegante

Wannenbäder.
I . , II . und III . Klasse .
Für Herren nnd Damen

geöffnet Werktags vorm.
7— 1 Uhr , Dachm . 3— 1/a9
Uhr und Sonntags vorm.
7—12 Uhr.

Mittags 1 bis 3 Uhr ge¬
schlossen . 7

Verkaufe nnd
•Wt ^ »fortwährend neue

und getragene
Herrenkleider, Schuhe , Stiefel ,
blaue Arbeitsanzüge, gebr. Uhren,
Waffen , Gold und Silber ,
Brillanten, Zahngebisse , Pfand¬
scheine. Möbel. Reisekoffer . —■

Erstes größtes An - l . pny
n. Verkaufsgeschäft
Markarakensir . 22 . Tel. 2015.

g e» a «
. ö g . ® 2 -

i 3
ST 3 . -i o tr r

» ko o S 'S !
I 3 I

I <D ?rU »ss

CD

30 Mk. Belohnung
dem , der mir sichere Auskunft über den Verbleib meines abhanden
gekommenen MM- grauen Wolfshundes ' Mi gibt .

2893 Straub , Arzt , Brötzingen .

LiS&

Print^Bier
Karlsruh

1558

Meliildustck Jumershe!
Anton Bauer ,

Mööekschreinerei mit ZSaschinenöetrieöu . L -
Ariedrichstraße 291, nächst Staats- nnd Lokalbahn

V . Schorpp ,
Polsterer u. Dekorateur. Aostjkaße
unterhalten zur gefälligen Besichtigung ihrer neuesten , nur feffia*

1
verfertigten Einrichtungen, ein gemeinschaftliches Ausstellung
lokal . Poststraße 279 , beim Staatsbahnhof . Direkter Ein

^
der Rohmaterialien , persönliche Mitarbeit , geringe Geschä̂
kosten, ermöglichen uns , nur solid gearbeitete Möbel
niedrige » Preisen zu liefern. Jahrelange gemeinschaftlich -
Bedienung haben uns einen großen, empfehlenden Kunden^
aus allen Ständen gebracht, und stehen uns diesbezün
Referenzen gerne zur Verfügung.

Lieferung frei Wohnung

macht jedermann
waren jeder Art deckt, wo dieselben- auch fachmännisch

geschliffen und repariert werden können . II
Karl Hummel , Werderstrasse Nr. 13, Telephon 154

Trinkt

rinkt Union -

D ff. helle Export- nnd ff. dunkle Lagerbiere
WA" in der Lrsuerei auf Raschen gezogen.

Telefon 2<u. Union*Srauerei Karlsruhe .
3632

ArMrOer Vr
(Offcnlnmj

durch seine Bekömmlichkeit sehr belie

mit Brut vernichtet radikal Goldgeist . W. Z . 751*96 . Färb-
u . geruchlos. Reinigt d. Kopfhaut v. Schuppen u . Schinnen,betörd. & Haarwuchs , verhütet Krankheit d. Kopfhaut, Haar*
ausfall u. Zuzug neuer Parasiten . Wichtig t Schulkinder.
Tausende v. Anerkenn. Echt nur in Kartons £ 1.00 u. 0.50 M.,niemals offen ausgewogen. In Apotheken n. Drogerien.
Man weise Nachahmungen zuruck , die z. Zwecke der
Täusohuog vielfach ähnlich klingende Namen tragen , und
achte genau auf die Firma der alleinigen Fabrikanten
RADEMACHER & Co .» Siegburg , nnd d,Namen

Goldgeist !

Schnecken
sogenannte Weinbergschnecken, deren Häuschen durchschnittlich
30 Millimeter Durchmesser haben und deren Sammlung bei Regen¬
wetter und bei starkem Tau gut lohnend, Versand in Körben
per Eilgut, kauft fortwährend zu den höchsten Tagespreisen

SchMenznchl-AnlW WM (M «)
Station Nebenbahn .

UnentDcltl . AnMust nt . RechlSWelkWheiW
jeder Art des bürgerlichen oder öffentlichen Rechts erhalten

die Angehörigen der Kriegsteilnehi
von der Auskunftstelle am hiesigen Landgericht, Hans -Tho
straße Nr. 7 (II . Stock, Zimmer öl , 52 und 53 oder in den eben -a
durch Anschlag bezeichneten Räumen). -

Die Auskunft wird von Beainten verschiedener Geschäftskr. ;.A
(Richtern und anderen Justizbeamten sowie Verwaltungsbeawse
und Rechtsanwälten erteilt und umfaßt Rechtsanyelegenh—
jeder Art des bürgerlichen und des öffentlichen Rechts .
Auskunft erfolgt mündlich ; jedoch werden in geeigneten Fällt»
auch Eingaben gefertigt.

Die Auskunftstelle ist — vorbehaltlich bei Bedarf eintre
der Erweiterung — regelmäßig jeden Werktag von 5 bis 6
nachmittags geöffnet .

Standesvuchanszüge der Stadt Durtalö.
Sterbefälle vom 10. und 11 . Aug . Christiane gcb. Sü

Ehefrau des Andreas Christian Kämmerer, Straße , bahnhl
arbeiter , 651 , Jahre alt . Friedrich Robert, V Karl Joh
Bärmann , Friseur, 9 Monate alt .

rft werden rasch und billig angefertigt in
Bncbdrnckcrei des „ Volksfre »«?
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